OR 


SH 


0 


file 


Dient 3 


— — 


„ SE k ZAeı N 

Berlin, vom 31. März. — Dis Koͤntes Majeftät 
haben den Kaufmann Heinrich Herrmann Theodor 
Schröter zu Königsberg in Preußen zum Kommer— 
zien, und Admiralitäts⸗Rath und Eaufmännifchen Mit- 


gliede des Kommerz⸗ und Admiralitäts Kollegiums da 


ſelöſt zu ernennen gerudt. 25 : 

Se. Maj. der König haben dem Gutsbeſitzer, Lieute, 
nant Braun, zu Tilſit, dem Ober Amtmann Elsner, 
zu ÜUzpiannen und dem Kreis-Amtmann Arends, zu 
Hoͤngeda die ſilberne Medaille für Verdienſt um die 
inländiſche Pferdezucht zu bewilligin geruht. 

Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Botſchafter am Kaiſerlich 
Raſſiſchen Hofe, Mar ſchall Mortier, Herzog von 
Treviſo, iſt von Paris hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Schwediſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Defterreicht 
ſchen Hofe, Graf von Loͤwenhjelm, iſt nach Wien 
abgereiſt, ; 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Legations -Secretair bei der 
Geſandtſchaft am Koͤnigl. Miederländiſchen Hofe, Don a⸗ 
kuroff, iſt als Courier aus dem Haag kommend, nach 
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St. Petersburg hier durchgereiſt. 


Derlin, vam 1. April. — Se. Majlſtaͤt der Koͤnig 
haben am 30. Maͤz folgende Befoͤrderung in der Armee 
do zunehmen geruht: 2 n 

' Zu Generals der Infanterie: 

10 General-Lieut. v. Muͤffling, kommandirender 
General des 7ten Armee Corps. 2) Gen. ⸗Lieut. von 
Jagow, kommandirender General des Aten Armee⸗ 
Corps. 3) Der General- Lieutenant v. Schöler J., 
Geſandter in St. Petersburg, erhielt den Charakter als 
Genernl der Jufanterie. u, a 

Zum Generals Lieutenant: 15 

General: Major Prinz Karl vo n Preußen Königs 

liche Hoheit. 37] 


den 3. April 1832. 


Zu General, Majors: 

1) Oberſt v. Ditfurth, Commandeur der 16ten 
Landw. Brig. 2) Oberſt v. Zollicoffer, Comman⸗ 
deur der 7ten Kavall.-Brig. 3) Oberſt v. Krafft J., 
Commandeur der Affen Kavall. Brig. 4) Oberſt von 
Kleiſt, Commandeur der Iren Infant. Brig. 5) Oberſt 
v. Sohr, Commandeur der 13ten Kavall.-Brig. Fer: 
ner erhielten 6) Oberſt v. Koſchkull, Kommandant 
von Koͤnigsberg, und 7) Oberſt v. Stranz I., Kom⸗ 
mandant von Breslau, den Charakter als General⸗ 
Major, 5 


Zu Oberſten: 2 

1) Oberſt⸗Lieut. v. Thun, Fluͤgel⸗ Adjutant. 2) 
Oberſt⸗Lieutenant v. Frangois, interimiſtiſcher Com⸗ 
mandeur des 37ſten Infant. Reg. 3) Oberſt-Lieut. 
v. Wolff, Commandeur des 12ten Huſaren- Reg. 
4) Oberſt⸗Lient. v. Simolin, Commandeur des Sten 
Huſaren⸗Reg. 5) Oberſt-Lieut. v. Ingersleben, 
Eommandeur des Sten Kuͤraſſter-Regiments. 6) Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Bockelmann, vom großen Generals 
ſtabe. 7) Oberſt⸗Lieut. Pochhammer, vom 22ſten 
Infanterie Reg. 8) Oberſt⸗Lieut. v. Rheinbaben, 
Commandeur des 7ten Hufaren Regiments, 
Lieutenant v. Reſtorff, vom Kriegs- Miniſterium. 


10) Oberſt⸗Lieut. v. Grabowski, Commandeur des 
Igten Infanterie Regiments. 


11) Oderſt deut. von 
Truͤtzſchler, Comm indeur des Kaiſer Alexander Gre⸗ 
nadier⸗Regiments. 12) Ob rſt⸗Lieut, b. Scharnhovrſt, 
Briga ier der Zten Artillerie Brigade. 13) Oberſt⸗ 
Lieut. v. Reyher, Chef des Generalſtabes des Zten 
Armee» Corps. 14) Oberſt-Lieut. v. Zieten, Com 


mandeur des Garde⸗Reſerve⸗Infanterie, (Landwebr⸗) 


Reaiments. 15) Oberſt⸗Lieutenant Prinz Wilhelm 
Radziwill, Commandeur des Iten 
giments. 


9) Oberſt / 


Infanterie Re⸗ 


v. Cieſielski, vom Kriegs⸗Miniſterium. 6) Major. 


’ Zu Obekſt-Lieutenauts: 

1) Maj. v. d. Lanken, Adjutant der Kommandan, 
tur zu Stralſund. 2) Maj. v. Dobſchüͤtz, agr. dem 
19 ten Infanterie-Regiment. 3) Maj. v. Stuͤckradt, 
vom Zten Landwehr-Regimenr. 4) Maj. v. Pruw 
ſchenk, vom 19ten Infanterie Regiment. 5) Major 


v. Bila, vom 28ſten Infanterie-Regiment. 7) Major 


v. Eiſenhart, agr. dem Sten Uhlanen Regiment. 
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8 Maj. Koͤnig, von der Artillerie, 9) Maj. Le h⸗ 
mann, von der 2ten Artillerie Brigade. 10) Major 
u. Roſenzweig, Art llerie Offizier zu Neiſſe. 11) Maj. 
v. Delitz, vom 16ten Infanterie-Regt. 12) Major 
v. Dreski, vom 11. Infanterie⸗Regt. 13) Maj. von 
Eberſte in, vom 27. Landw.⸗Regt. 14) Maj. Traut⸗ 
wein v. Belle, vom 9. Inf.⸗Regt. 15) Maj. von 
Steinacker, vom 29, Landw. Regt. 16) Maj. von 
Buſſe, vom 7. Landw.) Regt. 17) Major v. Zie⸗ 
mietzki, vom 17. Inf.⸗Regt. 18) Maj v. Buſſe, 


vom 13. Inf., Regt. 19) Maj. v. Waldow, Com; 


mandeur des 6. Ühlanen Regts. 20) Maj. v. Wohl⸗ 
gemuth, vom 16. Inf. Rest. 21) Maj. v. Gayette, 
vom Ingenieur Corps. 22) Maj. v. Buddenbrock, 
vom 1. Inf.⸗Regt. 23) Maj. v. Vigny, vom Inge, 
nieur⸗Corps. 24) Maj. v. Kärften, vom 25. Inf. Regt. 


25) Moj. v. Richthofen, vom Ingenikur⸗Edrps. 


26). Maj. v. Knappe, vom 24. Juf. Regt. 27) Maj. 


v. Knobelsdorff, vom 1. Garde Regt. zu Fuß. 
28) Maj. v. d. Schleuſe, vom 3. Inf.-Regt. 29) Maj. 
v. Klätte, vom 6. Inf.⸗Regt. 30) Maj v. Goſzicki, 
Commandeur der Affen und Aten Schuͤtzen- Abtheilung. 
31) Moj. Graͤwell, azr. dem 7. Ublanen- Regiment. 
32) Moj. v. Baurmeiſter, vom 25. Inf. Regt. 
33) Maj. Graf Huͤlſen, Adjutant des Kriegsminiſters. 
34) Maj. v. Buddenbrock, vom 10. Landw. Regt. 
35) Maj, v. Klaß, Commandeur der 1. und 2. Ja, 
ger Abtheilung. 36) Maj. v. Zur Weſten, vom 
31, Inf. Regt. 37) Maj. du Roſey, vom 4. Inf 
Regt. 38) Maj. Graf Puͤckler, Commandeur des 


2. Drag. Regts. 39) Maj. v. Maſſo w, Fuͤgeladjutant. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem bisher bei dem 
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Land- und Stadt: Gerichte zu Burg angeftellten Oder⸗ 


Landesgerichts Affeffor v. Heeringen den Charakter 
als Inſtizrath Allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Krouprinzeſſin find von hier nach Dresden abge⸗ 


gangen. 


N ; d lle n.,. 
Warſchau, vom 26. Mär — Aus Anlaß der 
feierlichen Verkuͤndivung des Kaiſerl. Koͤnigl. Mani 
feſtes vom 14. (26.) Februar d. J. und des organi⸗ 
ſchen Statuts, welches für die Verwaltung im Königs 
reiche Polen eine neue Form und feſte Ordnung vor⸗ 
ſchreibt, gab vorgeſtern Se. Durchlaucht der Fuͤrſt⸗ 
Statthalter des Koͤnigreichs auf dem Schloß ein glaͤn⸗ 


zendes Dink, zu dem bie angeſehenſten in der Haupt⸗ 
ſtadt anweſenden Civil⸗ und Militair-Perſonen einge 
laden waren, und bei welchem Toafte auf das Wohl 
Sr. Mojeſtaͤt des Kaiſers und Königs und der ganzen 
Herrſcherfamilie ausgebracht wurden. Geſtern ſtatteten 
alle Behoͤrben und Würdenträger Sr. Durchlaucht 
dem Fuͤrſten Statthalter ihre Gluͤckwünſche ab, und 
heute Abend findet eine Verſammlung bei Sr. Durch- 
laucht ſtatt.“ 

Die Reglerungs-Kommiſſtion des Innern und der 
Polizei macht bekanat, daß in Folge eines Beſchlaſſes 
der proviſoriſchen Regierung vom 28ſten v. M. Ge⸗ 
treide aller Art, ſo viel die Beduͤrfniſſe der freien 
Stadt Krakau und ihres Gebiets erheiſchen, aus dem 
Königreiche nach dem Krakauer Freiſtaat ausgefuhrt 
werden darf. Fee) 
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Foetſetzung und Beſchluß der geſtern abgebrochenen 
Statuten für das Königreich Polen: 


III. Von den Adels Bezirks⸗Verſammlungen 
und von dem Wojewodſchafts⸗Rathe⸗ 

Art. 42. In allen Wojewodſchaften finden in fruͤhe⸗ 
rer Weiſe Verſammlungen des Adels, der Stadt, und 
Landgemeinden, wie auch Woſewobdſchafts⸗Berathungen 
ſtatt. EZ 2 
Art. 43. Ja jedem Kreiie ve ſammelt ſich der, un⸗ 
bewegliches Gut beſitzende Adel, unter dem Vorſitz 
eines vom Statthalter des Koͤnigreichs in Unſerem 
Namen zu ernennenden Marſchalls, zur Wahl zweier 
Mitglieder für den Wojewodſchafts⸗Rath und zur An: 
fertigung einer Kandidaten Liſte, welche der Regierung 
bei Vakanzen in den verſchiedenen Adminiſtrations⸗ 
Zweigen zur Brachtung dienen fol. 

Art. 44. Die Adels⸗Verſammlungen finden nicht an⸗ 
ders als auf Veranlaſſung des Statthalters des Könige 
reichs ſtait, welcher den Tag der Verſammlung, den 
Gezenſtand der Berathungen und die dazu erforderliche 
Zeit beſtimmt. : 

Art. 45. Rein Edelmaun kann zur Theilnaßme an 
den Berathungen dieſer Adels Verſammlungen zugelaſſen 
werden, der nicht in den Liſten eines ſolchen Bezirkes 
eingetragen iſt, der das Buͤrgerrecht des Koͤnigreichs 
Polen nicht dat, der nicht wenigſtens 21 Jahr alt iſt 
und nicht irgend ein unbewegliches Gut beſitzt. 

Art. 46. Die Adels Liſten eines jeden Kreiſes ſollen 
durch den Wojewodſchafts Nach angefertigt und vom 
Adminiſtrations Rath beſtaͤtigt werden. ö 

Art. 47. In jedem Stadt, und Land» Bezivk fol eine 
Bezirks- (Gemeinde,) Verſammlung ſtattfinden, eben⸗ 
falls auf Veranlaſſung des Statthalters des Königreichs 
und unter dem Vorſitze eines durch ihn zu ernennen 
den Marſchalls. Eine ſolche Verſammlung waͤhlt ein 
Mitglied für. den Wojewodſchafts⸗Rath und fertigt eine 
Kandidaten⸗Liſte an, die der Regierung bei der Be⸗ 
ſetzung der verſchiedenen Aemter zur Beachtung dienen 
ſoll. - 5 


REN 


Art. 48. An den Berathungen der Bezirks: (Ger 
meinde⸗) Verſammlungen haben das Recht Theil zu 
nehmen: 1) Alle Bewohner, die nicht zum Adelſtande 
gehören, aber ein unbewegliches Gut beſitzen, von dem 
fie irgend eine Abgabe entrichten; 2) Jeder Fabrikant 
und Eigenthuͤmer einer Werkſtatt, jeder Kaufmann der 
ein Gewölbe oder Magazin von eigenen Waaren, 
wenigſtens 10,000 Poln. Gulden an Werth, beſitzt; 
3) alle Pfarrer, Kloſter⸗Vorſteher und Kirchen⸗Vikare; 
4) die Profeſſoren, Lehrer und andere ſich mit der 
Jugend⸗Erziehung beſchaͤftigenden Perſonen an Lehr: 


Anſtalten, die unter Leitung der Rezierung ſtehen; 5) 
jeder Kuͤnſtler, der ſich durch Talente und Kenntniſſe 


ausgezeichnet oder zur Foͤrderung der National-Induſteie 
des Handels oder der freien Kuͤnſte beigetragen hat. 
Art. 49. Niemand kann Theil nehmen an den Be⸗ 


zirks⸗ (Gemeinde-) Berathungen der nicht in der Lifte 


der betreffenden Stadt- oder Landgemeinde eingetragen 


iſt, der nicht das Buͤrgerrecht im Koͤnigreich Polen 


genießt und der noch nicht 21 Jahr alt iſt. 

Art. 50. Die Liſten der Beſitzer unbeweglicher Guͤter, 
die dadurch das Recht der Theilnahme an den Ber 
eathungen der Adels- und Bezirks Verſammlungen ha⸗ 
ben, werden von dem Wojewodſchafts⸗Rathe angefertigt; 
dagegen die Liſten der Fabrikanten und Werkſtatt-Eigen⸗ 
tbuͤmer, der Kaufleute und der durch Talente in den 
ſchoͤnen Kuͤnſten oder durch irgend ein Verdienſt um 
das allgemeine Wohl ausgezeichneten Perſonen, inglei⸗ 
chen die Liſten der Pfarrer, KloſterVorſteher und 
Kirchen Vikare, wie auch die der mit Jugenderziehung 
an den öffentlichen Lehranſtalten ſich beſchaͤftigenden 


Perſonen, der Commiſſion der inneren, der geiſtlichen 


Angelegenheiten und der National⸗Culte. 
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Art. 51. In jeder Wojewodſchaft wird ein Woje⸗ 


wokſchafts-Rath feſtg⸗ſetzt, beſtehend aus den in den 
Adels, und Bezirks⸗Verſammlungen zu erwaͤhlenden 
Raͤthen und unter dem Vorſitze eines der Mitz lieder, 
welches zu dieſem Amte von dem Statthalter des Kb. 
nigreichs in Unſerm Namen ernannt wird. 

Art. 52. Die Hauptgeſchäfte dieſes Rathes find fol 
gende: 1) Die Richter für die gerichtliche Rechtspflege 
der beiben erſten Inſtanzen zu waͤhlen. 2) An der 
Fertigung und Berichtigung der Canbidatenliſten Theil 
zu nehmen, welche der Regierung bei Ernennung von 
Perſouen zu den verſchiedenen Aemtern zur Beachtung 
dienen ſollen. 3) Ueber das Wohl und die Vortheile 
der Wojewodſchaften zu wachen, indem derſelbe zu die, 
ſemm Zwecke mit den gehörigen Vorſtellungen und Bit, 
ten durch Vermittelung des Wojewodſchafts⸗Raths ſich 
an die Regierung wendet und ſich in Allem nach den 
Vorſcriften der dieſen Gegenſtand beſonders betreffen 
den Verordnung richtet. 8 { 
IV. Von den Verſammlungen der Provin⸗ 

zial Stände, 


Art. 53. Zur Berathung über Angelegenheiten, das 


allgemeine Wohl des ganzen 


Koͤnigreichs betreffend, 
werden Verſammlungen der 


Provinzial Stände an⸗ 


N 


— 


geordnet. Solche Verſammlungen werden in den ie 


ver Erwägung unterworfenen Gegenſtaͤnden berathende _ 
Stimme haben. 2 . 2 

Art. 54. Die Mitglieder und die Verfahrungsart 
bei dieſen Verſammlungen der Provinzial⸗Staͤnde wer⸗ 
den in einer beſondern Verordnung naͤher beſtimmt. 

V. Von der Gerichts⸗Ordnung. 

Art. 55. Jede Gerichts⸗Behoͤrde im Koͤnigreich Po⸗ 
len iſt von Uns allergnädigſt eingeſetzt und ſoll in Un⸗ 
ſerm Namen wirken. Das Recht der Begnadigung 
und Straferleichterung ſteht als Ausnahme Uns zu. 

Art. 56. Die Gerichts⸗Behoͤrden beſtehen aus Rich⸗ 
tern, die von Uns ernannt find und aus ſolchen, die 
nach den in einer beſonderen Verordnung vorgeſchrie⸗ 


benen Beſtimmungen gewaͤhlt werden. 


Art. 57. Die von uns ernannten Richter bleiben kn 
ihrem Amte, bis wir ihre Entlaſſung fuͤr noͤthig befin⸗ 
den, bis ſie durch ein Gericht wegen Vergehen davon 
entfernt, oder endlich bis ſie zu einem andern Amte 
befoͤrdert werden. Die gewaͤhlten Richter werden auf 
eine durch beſondere Verordnung zu beſtimmende Zeit 
eingeſetzt. f £ 

Art. 58. Die Richter unterliegen der Entfernung 
don ihrem Amte für Mißbrauch ihrer Gewalt, und 
fuͤr olle andern erwieſenen Vergehungen gegen die feſt⸗ 
geſetzte Ordnung, jedoch nicht anders als nur in Folge 
eines von der hoͤheren betreffenden Gerichtsbehoͤrde 
ausgehenden Urthells. . 

Art. 59. Die Gerichte erſter und zwelter Inſtanz 
zur Ordnung zu ermahnen, wie auch etwanige Strei⸗ 
tigkeiten und Klagen zwiſchen denſelden in Betreff ihres 
Wirkungs⸗Kreiſes zu entſcheiden, wird der Ober⸗Ge 
richts⸗ Kammer vorbehalten. ö 

Art. 60. Die Beſtimmungen betreffend dis Friedens, 
richter für Bewohner aller Stände behalten ihre frühere 
Kraft; ihr Geſchaͤft if, die ſtreitigen Parteien auszu y 
gleichen zu ſuchen. N E 

Art. 61. Keine Rechtsangelegenheit kann vor das 


Civil⸗Gericht erſter Inſtanz gebracht werden, wenn fie 


nicht vorher zur Unterſuchung des betreffenden Friedens⸗ 
Gerichtes vorgelegt war; jedoch werden ſolche Angele⸗ 
genheiten ausgenommen, deren letzte Entſcheidung nach 
beſtehenden Geſetzen nicht der Ausgleichung durchs Frie⸗ 
densgericht zukoͤmmt. \ i 
Art. 62. Fuͤr Angelegenheiten die nicht den Werth 
von 500 Polniſchen Gulden uͤberſteigen, werden Civil⸗ 
und Polizei Richter in jeder Stadt und in jedem Land⸗ 
Bezitk (Gemeinde) eingeſetzt. 1 
Art. 63. Fuͤr Angelegenheiten deren Werth die Summe 
von 500 Polnifchen Gulden überftergt, werden in jedee 
Woj wodſchaft Lands und Tagefahrtss (Condescenz) Ger 
richte eingeſetzt. 
Art. 64. Die Errichtung beſonderer Handels, Gerichte 
verbleibt bei den fruͤheren Beſtimmungen. N f 
Art. 65. Fuͤr die Criminal⸗Angelegenhejten und 
ſolche welche die Straf⸗Behoͤrde betreffen, werden in 
jeder Wojewodſchaft Feſtungs⸗ Gerichte eingeſetzt. 


und ergänzt durch beſondere Verordnungen. 


Mahagoni ⸗Sarge, 
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Art. 66. Zur Berichtigung der in den Land, Tage⸗ 
fahrtss (Condescenz) und Feſtungs⸗Gerichten gefaͤllten 
Wrtheile, werden Appellations⸗Gerichte eingeſetzt. 

Abst. 67. Außerdem wird zu Warfchau eine Ober— 
Ge ichts⸗-Kammer eingerichtet, deren Mitglieder und 
Wirkungskreis in beſonderer Verordnung beſtimmt wird. 

Art. 68. Die in dieſen Verfaſſungs Statuten entz 
haltenen Vorſchriften werden nach Beduͤrfniß erweitert 

Art. 69. Alle fruͤheren den Vorſchriften dieſer Ver⸗ 
faſſungs Statuten widerſtreitenden Geſetze und Verord⸗ 
mungen werden aufgehoben. 

Dieſe Verfaſſungs⸗Statuten haben Wir eigenhändig 
unterſchrieben und mit Unſerem Kaiſerlichen Siegel 
unterſiegeln laſſen. 

Gegeben in St. Petersburg am 14. Februar im 


Jahre des Herrn 1832 und im fübenten Unſrer Ne 


gitrung, 5 
Durch den Kaiſer und Koͤnig, 
Re Nikolaus. 
Der Miniſter Stoats⸗Secretair 
(gez.) Graf Stephan Grabowski. 


Ruß l a n d. 
St. Petersburg, vom 21. März. — Mittelſt 


Ukas vom 25. Februar haben Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſer den Feldmarſchall Fuͤrſten von Warſchau Grafen 


Paskewitſch von Eriwan 
Raths ernannt, 


Deut ſechel an d. 8 
Weimar, vom 26. Maͤrz. — Heute Vormittag 
um 8 Uhr begann die Ausſtellung der irdiſchen Hülle 


zum Mitglied des Reichs⸗ 


Soͤthes. Der Katafalk war in einer mit ſchwarzem 


Tuche ausgeſchlagenen Halle im Erdgeſchoſſe des Goͤthe⸗ 
ſchen Hauſes errichtet. Ueber der Thuͤr derſelben ſtan— 
den mit filbernen Buchſtaben einige Verſe des Ent; 
ſchlummerten über Tod und Unſterblichkeit der Seele. 
An den Waͤnden rechts und links vor dem Eingange 
hing das Wappen Goͤthes mit dem Sterne. (Ueber 
der Hausthuͤr des Goͤtheſchen Hauſes zu Frankfurt a. M. 
war prophetiſch eine Lyra mit einem Stern ausge, 
hauen.) Der Verblichene lag in einem ſchoͤnen großen 
mit ſtaͤhlernem Beſchlage. An der 
obern Seitenwand deſſelben ſtand mit ſtaͤhlernen Buchs 
ſtaben der Name „Goͤthe.““ Die irdiſche Hülle des 
Gefeierten war in ein weißes Gewand, mit weißem 
Schmelz geſtickt, gekleidet. Auf dem Haupte ein Lor⸗ 
beerkranz, zu Füßen 2 andere Lorbeerkraͤnze. An der 
Wand der Halle uͤber dem Haupte ſchwedte eine von 
Blumen umwundene Lyra. Rings an den Waͤnden 
ſtanden Cypreſſenbaͤume. Links vom Sarge waren ſtets 
vier Kuͤnſtler oder Befreundete, rechts vier Mitglieder 


der Armbruſt⸗Schuͤtzen Geſellſchaft, deren Mitglied der 


Verewigte war, in ſchwa zer Kleidung aufgeſtellt. Wegen 


des Andrangs der Menſchen dauerte die Ausſtellung 


ſchen Hauſe verſammelt. 


— 


über bie zum Schluß der Aueſtellung beſtimmte Stunde 
hinaus. Schon mit frühem Morgen waren die Straßen 


"unfter Stadt mit Menſchen, worunter viele Aus- 


wärtige, beſonders Studierende von Jeua, bemerkt 
wurden, angefuͤllt, und ihre Anzahl nahm zu, jemehr 
ſich die Ste Nachmittagsſtunde näherte, mit welcher der 
Trauerzug beginnen ſollte. Alle an letzterm Theil nehs 
mende Perſonen baten ſich im oder vor dem Goͤthe⸗ 
Um 4 Uhr. ertönte zum 
erſten Male die große Schloßthürm- Glocke, um halb 
5 Uhr zum zweiten Male, und als ſich nach 5 Uhr 
der Zug in Bewegung ſetzte, wurde mit allen Glocken 
der Kirchthuͤrme gelaͤutet, bis die ganze Trauer Feiers 
lichkeit beendigt war. Den Trauer zug eroͤfcfnete das 
Cruziſix, begleitet vom Sangchore des hieſigen Gym— 
naſtums, ein Marſchall mit ſchwarzumflort'm Stabe 
ging den bei den unmittelbaren Anſtalten fuͤr Kunſt 
und Wiſſenſchaft angsſtellten Subalternen voran. Hierauf 


2 andre Morſchaͤlle und die Armbruſt⸗ Schützen Com⸗ 


pagnie in ſchwarzer Kleidung. Vier Marſchaͤle gingen 


vor den 3 Geheime Referendarien in Staatsdiener 


Uniform voraus, weſche die bei der Ausftelläng des 
Verewigten am Fuße des Sarges auf ſilbernen Kiſſen 
gelegenen Oeden Goͤthe's trugen. Jetzt folgten 2 Mar⸗ 
ſchaͤle und ein herrſchaftlicher Trauerwagen mit dem 
Sarge, gezogen von 4 mit ſchwarzen Floͤren bedeckten 
Rappen aus dem Großherzoglichen Marſtalle, welche 


von 4 herrſchaftlichen Stallbedienten und einem Wage n⸗ 
meiſter in Hoflivree mit Trauerfloͤren geführt wurden. 
Der Sarg war mit einem ſchwarzen Tuche bedeckt, 


auf welchem ein Lorbeerkranz lag, und. rahte unter 
einem von 4 ſchwa zen mit Silber verzie tem Säulen 
getragenen Himmel, an deſſen, von einer Säule zur 
andern laufendem, Karnieß ‚glänzende Selberſterne ſtrahl⸗ 
ten. Zu den Seiten des Wagens gingen Kunſtler. 
Dem Wagen folgten zunächſt der ältefte zwoͤlfjaͤhrige 
Enkel Goͤthe's, mit deſſen Arzte, dem Hofratoe Dr. 
Vogel, und darauf einige Verwandte und mehrere ver⸗ 
trautere Freunde Goͤthr's. Hierauf bigaun der Zug 
der erſten Hof- und Staatsdiener, auch der Stabs- 
Offiziere, der Deputationen der Landes Unmverfität Jena 


und andrer auswaͤrtiger Behörden und Korporationen, 


vieler Fremden, namentlich Koͤnigl. Preuß. Offiziere, 
der Landeskollegien and anderer Behörden und Allet, 
welche ſich von hier und von nah und fern zu dieſem 
Trauergeleite eingefunden hatten. Darauf kamen der 
Wagen Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs, der 
Wagen Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Großherzogin, 
der Wagen Sr. Hoheit des Esbgroßherzogs und eine 
lange Reihe von Wagen der Geſandten und: höherer. 
Hof, und Staatsdiener ꝛe. Der Zug bewegte ſich, von 


einer großen Volksmenge umgeben, durch das Frauen⸗ 


thor nach dem neuen Gottesacker in die von unſerm 


Hoͤchſtſeligen Großherzogs erbaute Großherzogl. Familien 


gruft. Auf einem Poſtamente in einer Niſche hinter 
dem Altar war ſehr ſinnig eine Buͤſte Goͤthes aufge⸗ 
ſtellt, und vor ihr ein zu den Wolken empor fliegender 


Adler, auf deſſen Fügeln ſich der Eutſchlummerte em⸗ 


Großherzogl Hofkapelle, ausgeführt. 


po:zufchiwingen ſchien. Als der Sarg in der Mitte 
derſelben aufgeſtellt war, begann ein angeblich von 
Zelter, dem treuen Freunde des Verewigten, in Muſik 
geſetzter Geſang. Der Text wurde von Goͤthe, zur 
Logen Feier des 50jaͤhrigen Regierungs- und Vermaͤh—⸗ 
lungs- Jubilaͤums des Hoͤchſtſeligen Großherzogs, als 
Zwiſchen-Geſang, gedichtet, und lautet: 
Laß fahren hin das allzu Fluͤchtise! 
Ihr ſucht bei ihm vergebeus Rath; 
In dem Vergangenen lebe das Tüchtige, 
Verewigt ſich in ſchoͤner That. 


Und ſo gewinnt ſich das Lebendige 
Durch Folg' auf Folge neue Kraft; E 
Denn die Geſinnung, die beſtaͤndige, e 
Sie macht allein den Menſchen dauerhaft. 


So loͤſ't ſich jene große Fraze 
Nach unfrem zweiten Vaterland; 
Denn das Beſtaͤndige der ird'ſchen Tage 
Verbuͤrgt uns ewigen Beſtand. 
Dieſer Geſaug wirde unter Direction unſers Muſtk, 
Directors Carl Eberwein von einem Theil des Hof 
fängers und Opern-Perſonals, mit Begleitung der 


Ober⸗Hofdrediger und General⸗Superlinrendent Dr. Roͤbr 
vor den Altar und hielt eine des großen Todten wuͤr⸗ 
dige Standrede. Nach deren Beendigung begann 
untere Hummels Leitung folgender vom letztern kompo; 
nirter Geſang: ; 

Ruhe ſauft in heilgem Frieden 

Freund und Fürſten treu geſellt! 

Soſchem Daſeyn war's beſchieden 

Fortzubilden Volk und Wet: 

Ewig lebſt Du uns hier nieden, 

Nam’ und Wirkun⸗ dauern fort. 

Ruhe nun am ſtillen O. k, 

Hier verehrt und ſelig dort! : 

Der Geheimerath und Kanzler Dr. v. Muͤller übers 
gab nun in feierlicher Rede dem Ober-Hofmarſchalle 
Herrn von Spiegel den die irdiſchen Ueberreſte des 
letzten unſrer großen Maͤnner umſchließenden Sarg 
und bat denſelben, als Beauftragten Sr. Königlichen 
Hobeit unſers gnaͤdigſten Großherzogs, den Sarg in 
der Großherzogl. Familiengruft neben den Ueberreſten 
chelleis, in der Nähe des Großherzogl. Regenten, 

paars, Carl Auguſt und Lose glorreichen Andenkens, 
beiſetzen zu laſſen. Nachdem der Herr Dbe-: Hofmars 
ſchall in hoͤchſtem Auftrage dieſem Geſuche gewillfahret 
hatte, wurde die Verſammlung entlaffen, und die Bei⸗ 
ſetzung erfolgte in Gegenwart des letztbenannten, und 
eines Protokollfuͤhrers, unter Leitung des Ober Bau, 
Directors Coadray, der auch die Ausſchmuͤckang des 
Goͤtheſchen Hauſes, in welchem die Ausſtellung des 
Verewigten ſtattfand, angeordnet hatte. Unſer Groß⸗ 
bergogliches Haus iſt von dem Hinſcheiden des von 
Som innigſt geliebten und verehrten Staatsdieners und 
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Jetzt trat unſer 


* 


vertrauten Rathgebers auf das tiefſte ergriffen und er⸗ 
ſchuͤttert, ſo daß auch Se. Koͤnigl. Hobeit unſer gnädig 


ſter Großherzog, zu Milderung Ihres Schmerzes geſtern 
eine Reiſe nach Eiſenach angetreten haben. 

Der am Großherzogl. Hofe hier accreditirte Koͤnigl. 
Franzoͤſiſche Geſandte, Graf v. Vandreuil, iſt in Folge 


der Verhandlungen in der Franzoͤſiſchen Deputirten⸗ 


Kammer uͤber Einziehung des Gehalts ſeines Poſtens 
von hier abgerufen worden und bereits abgereiſt, ſeine 
Gemehlin befindet ſich aber noch hier und wird wahr, 
ſcheinlich von ihm abgeholt werden. 


8 F r an kr. ei ch. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 21. Mäty 


(Nachtrag.) Im Laufe der Debatte über die im 16ten 


Kapitel des Budgets des Kriegs-Miniſteriums verlangs 


ten 250,400 Fr. für die Beſetzung von Algier ſprach 
Herr Auguis ſich auch noch mißbilligend darüber aus, 


daß die Koſten fuͤr die Verwaltung der neuen Kolonie 
in 16 verſchiedenen Kapzteln einzeln aufgeführt wären, 
fo daß man keine Ueberſicht der ganzen Ausgabe habe, 
Der Praͤſident des Konſeils bemerkte darauf, daß ſich 
die Geſammt-⸗Ausgabe auf 14 371,000 Fr. belaufe; 
indeſſen muͤſſe man von dieſer Summe diejenige ab⸗ 
rechnen, die das dortige Armee-Corps in Frankreich 


ohnehin koſten wuͤrde, und die mindeſtens 8 Millionen 


betrage, ſo daß die Beſatzung noch keine 6½ Mill. 
koſte. Nach einigen Bemerkungen über das in Algter 
befolgte Verwaltungs⸗Syſtem, ſchloß der Miniſter mit 
folgenden Worten: „Es find die erforderlichen Verfuͤ— 


gungen getroffen worden, daß die Miritains Behörde 


ſtark genug ſey, um die Ehre Frankreichs behaupten 
und den Einwohnern den benoͤthigten Schutz gewähren 
zu koͤnnen. 
und die Kammer wird mir geſtatten, auf die von eini⸗ 
gen ihter Mitglieder- an uns gerichteten Aufforderun⸗ 


gen nicht zu antworten. Alles, was wir ſagen koͤnnen, 


iſt, daß die dreifarbige Fahne im Intereſſe Frankreichs 
und Europas von den Thuͤrmen von Algier weht; 
Sie werden nicht von mir verlangen, m. H., daß ich 
mich noch weiter über dieſen Gegenſtand auslaſſe.“ 
Der Kriegs-Miniſter beſtritt die Exiſtenz des nach der 


Angabe des Herrn Mauguin unterm 28. Auguſt v. J. 


abgeſchloſſenen Lieferungs-Kontrakts, wonach den Kon⸗ 
trahenten für den Fall einer gaͤnzlichen Raͤumung von 
Algier oder der Uebergabe des Platzes an eine andere 
Macht, eine Entſchaͤdigung zugeſichert worden ſeyn 
ſollte. Ein ſolches Anerbieten, bemerkte der Miniſter, 
ſey ihm allerdings gemacht worden, er ſey aber nicht 


darauf eingegangen; er habe ſtatt deſſen einen anderen 


Kontrakt abgeſchloſſen, worin durchaus von keiner Ents 
ſchaͤdigung, ſelbſt für den Fall einer etwanigen Veraͤn— 
derung, für die er nicht einſtehen koͤnne, die Rede ey. 
Der General Lamarque meinte, daß, gleich wie Napo⸗ 
leon einſt dem General Jourdon geantwortet habe, er 
welle Piemont behalten, das Migiſtecium jetzt eben⸗ 


Wir werden bei dieſem Syſteme beharren, 
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falls ganz einfach erklären ſollte, Frankreich wolle Al 
gier behalten; ſtatt deſſen aber aͤußerten die Miniſter 
ſich mit ſolcher Zurückhaltung, daß er jetzt noch weni⸗ 
ger als zuvor wiſſe -(G-lähter). Herr von Rumilly 
erklärte, daß, da das Miniſterium ſich durchaus nicht 
ausſprechen wolle, ſondern zu den Bemerkungen der 
Oppoſition nur hoͤhniſch laͤchle, er Aber den von dem 
Marſchall Clauſel beantragten Zuſchuß von 2. Mill. 
Erin Urtheil abgeben koͤnne. Herr C. Perier erwies 
derte, daß, wenn die Kammer das Recht habe, von 
den Miniſtern Aufſchluͤſſe zu verlangen, die Regierung 
ihrerſeits in gleichem Maße befugt ſey, zu ſchweigen, 
wenn fie ſolſches in dem Intereſſe des Landes fuͤr noth— 
wendig halte. „Ich wiederhole,“ fügte er hinzu, „daß 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge, und fo lange 
die Unterhandlungen noch nicht beendigt find, ... 
(Mehrere Oppoſttions-Stimmen: „Aha! Sie geben 
alſo doch zu, daß eine Unterhandlung angeknüpft it!“) 
Ich ſpreche ganz im Allgemeinen und ohne eine befonz 
dere Ruͤckſicht auf Alzier. Wo, ſage ich, bei einer 
Unterbandlung mannigfache Jutereſſen im Spiele find, 
da bedient die Regierung ſich nur ihres Rechtes, wenn 
Re zur Bewahrung dieſer Intereſſen ſchweigt.“ (Daß 
ſchließlich jede Erhöhung der Ausgaben für die Ber 
ſetzung von Alzier verworfen wurde, iſt bereits gemel— 
det worden. — Der von dem Großſiegelbewahrer vor ⸗ 
gelegte neue Geſetz-Entwurf betraf die utſpruͤnglich 
von Herra Roger ausgegangene Propoſition wegen der 
Ehe zwiſchen Schwagern und Schwaͤger innen. Der 


Miniſter brachte ſtatt dieſer Propoſition die nach⸗ 


ſtehende Aenderung des 164ſten Artikels des Civil⸗ 
Geſetzbuches in Vorſchlag: „Doch ſteht es dem 
Könige frei, in wichtigen Fällen das im 162ſten 
und im 163 ſten Artikel enthaltene Verbot der Ehe zwi⸗ 
ſchen dem Schwager und der Schwägerin, dem Onkel 
und der Nichte, dem Neffen und der Tante, aufzuhe⸗ 
ben.“ — Ueber die Ausgaben fuͤr die Beſetzung von 
Morea ließ der See- Miniſter ſich folgeudermaßen vers 
nehmen: „Die Bemerkungen des vorigen Rebners 


(Generals Lamar que) betreffen drei Hauptgegenſtaͤnde, 


naͤmlich den Koſtenpunkt, die Nothwendigkeit oder Ars 
gemeſſenheit einer ferneren Beſetzung, und die Wahl 
des neuen Koͤnigs; ich werde auf alle drei antworten. 
Zuvoͤrderſt bemerke ich, daß England, Rußland und 
Frankreich durch den Traktat vom 6. Juli 1827 ge 
bunden ſind und daß ſie ſich danach gemeinſchaftlich 
mit dem Intereſſe Griechenlands beſchaͤftigen. Jeder⸗ 
mann kennt das tragiſche Ende des Praͤſtdeuten Capo⸗ 
diſtrias, — eines Mannes, der alle Tugenden, vielleicht 
aber auch alle Leidenſchaften der alten Griechen in ſich 
vereinigte. Um die Parteien der Regierung und der 
Oppoſition mit einander zu verſchmelzen, gab es nur 
ein Mittel, nämlich die Wahl eines Souverains; die 
große Schwierigke rt beſtand aber darin, einen ſolchen 
zu finden. Der Thron von Griechenland iſt endlich 


dem Prinzen Otto von Baiern beßimmt worden. Man 


wird uns ohne Zweifel einwenden, daß der Prinz noch 


— 


zu jung ſey; mir erſcheint dies nicht als ein Hinder⸗ 
niß; es wird ihm um ſo leichter werden, ſich mit den 
Sitten, Gebäuden und der Sprache feines neuen Vol, 
kes vertraut zu machen. Die Frage uͤber die Grenzen 
bietet dagegen große Schwierigkeiten dar; man wollte 
anfangs nur bis zum Iſthmus von Korinth gehen, und 
im Jahre 1829 kam man dahin uͤberein, die Grenze 
von dem Golfe von Arta bis Volo zu ziehen. Bald 
überzeugte man ſich eber, daß es unmoglich ſeyn wuͤrde, 
Akarnanien in den Händen der Türken zu laſſen, und 
daß jeder Grenzzug, wonach es unter den Tuͤrken noch 
Griechen und unter den Griechen noch Türken gebe, 
ein illuſoriſches Abkommen ſeyn wuͤrde. Die jetzigen 
Unterhandlungen gehen dahin, Akarnanien noch fuͤr 


Griechenland zu gewinnen; hierzu bedarf es aber der 


Zuſtimmung der Pforte, die ſich ſchon ungern zu der 
erſten Abgrenzung verſtand. Nichts deſtoweniger ſeht 
zu hoffen, daß die Unterhandlung einen guͤnſtigen Auss 
gang nehmen werde. In Kandien war eine Abſonde⸗ 
rung der Griechen und Tuͤrken nicht ſo leicht wie in 
Morea, weil dieſe Inſel eben ſo viel Tuͤrkiſche als 
Griechiſche Bewohner hat, und man nicht fuͤglich 
60,000 Individuen ihren Wohnſitz verandern laſſen 
konnte. Unter dieſen Umſtaͤnden hielt man es für das 
angemeſſenſte, Kandien dem Paſcha von Aegypten, deſ⸗ 
fen Armee auf Europaͤiſche Weiſe organiſirt und dis 
ciplinirt iſt, einzuraͤumen und dar urch gewiſſermaßen 
ein drittes Volk, das den Vermittler zwiſchen den Tuͤr⸗ 
ken und Griechen ſpiele, nach jener Inſel zu verpflan⸗ 
zen. Ich glaube, daß der beabſichtigte Zweck erreicht werden 
wird. Die Griechiſchen Angelegenheiten naͤhern ſich, 
uͤbrigens ihrem Ende und ich halte es daher für anger 
meſſen, daß unſere Truppen bis zur Ankunft des Prin⸗ 
zen Otto, dem es hoffentlich gelingen wird, alle Par⸗ 
teien mit einander zu verſoͤhnen, auf Morea bleiben 
und dem neuen Souverain gleichſam als Eskorte die⸗ 
nen. Nach einigen Bemerkungen der Herren Dela-⸗ 
borde und Lamarque wurden die Ausgaben fuͤr die 
Beſetzung von Morea von 50,000 auf 20,000 Fr. 
herabgeſetzt und ſodann das ganze 16te Kapitel ange: 
nommen. 3 

Paris, vom 22. März, — Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Botſchafter und der Königl. Wuͤrtembergiſche Geſandte 
machten geſtern dem Koͤnige ihre Aufwartung. 

Das Journal des Debats enthält über die Coloni⸗ 
ſet on von Algier einen Artikel, worn es heißt: „In 
der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
verlangt, daß das Miniſterium ſofort hinſichtlich Algiers 
einen Eutſchluß faſſe und ſich unwiderruflich verpflichte, 
dieſe Eroberung der letzten Tage der Reſtauration zu 
koloniſiren. Dies iſt vielleicht der Wunſch des Mini 
ſteriums, und wir glauben, daß er erfüllt werten wird, 
aber die Sache laͤßt ſich nicht ſo ſchnell bewerkſtelligen, 
wie man ſich zu glauben anſtellt. Die Verhaͤltniſſe 
Europa's ſind jetzt von der Art, daß es keiner einzigen 

acht erlaubt iſt, ſich nach außen bin auszudehnen, 
und ein grobertsg Land in eine definitive Beſitzung zu 


/ 
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Lvertanbeln, ohne ihre Niederlaſſungeplane und iht 
Verfahren zu rechtfertigen. Damit iſt nicht geſagt, 
daß wir die Colontſatton Algters aufs eben, oder wenig 
Wichtigkeit darauf legen ſollen; wir behaupten nur, 
daß es nothwendig iſt, Europa zu unſerer Anſicht zu 
bewegen und wir hoffen, demſelben zu zeigen, daß ſeine 
Intereſſen durch die Niederlaſſung einer Europäifchen 
Macht in der Mitte der Barbaresken Staaten eher 
befoͤrdert als gefährdet werten. Hat ſich Europa eins 
mal uͤberzeugt, daß unſere Sache hier wie uberall mit 
der ſeinigen verſchmolzen iſt, fo billigen wir die Colo⸗ 
niſation, aber weder aus denſelben Gründen, noch nach 
denſelben Plänen, wie fle in den meiſten Reden der 
Oppoſition dargelegt worden find. Wil man wiſſen, 
was uns bei dem Beſitze Algters am Meiſten ſchmei⸗ 
chelt? Es iſt dies, daß wir Diefe Eroberung als die 
Vervollſtaͤndigung unſerer Expedition nach Aegypten 
betrachten. Die nur zu lange Zeit den Nachforſchun⸗ 
gen des Abendlandes verſchloſſen zeweſene orientaliſche 
Welt hat ſich uns zum zweitenmale geoͤffnet, um der 
Europaͤiſchen Wißbegterde nichts mehr vorzuenthalten.“ 
Die Gazette de France bemelkt, daß Ludwig XIII., 
XIV. und XV. mit dem Antritte ihres vierzehnten 
Lebensjahres fuͤr majorenn erklärt worden ſeyen. (Der 
Herzog von Bordeaux, geboren den 29. September 


1820, tritt am 30. September 1833 fein vierzehntes 


Jahr an.) 1 ne . 
Schon geſtern verbreitzte ſich bier das Gerücht, daß 
die von der Militair Behörde zu Grenoble getroffene 

Verfügung, kraft welcher das Zöfte Regiment aus die 

ſer Stadt hat ausruͤcken muͤſſen, von der Regierung 

gemißbilligt werde. 2 

einen Tagesbefehl des Kriegsminiſters an die Armee, 

worin das Betragen des 35ſten Linien Regiments mit 
dem Bemerken belobt wird, daß der Gene ral⸗Lieutenant 

Baron Delort angewieſen worden ſey, daſſelbe nach 
Grenoble zuruͤckkebren zu laſſen. Man verſichert, daß 
der bisherige Commandeur der 7ten Militaiv,Divifion, 
90 b eat Hulot, ſeinen Abſch ed erhalten 

abe. 
Andererſeits haben der Matte und der Stadtrath 
von Grenoble an die Deputirtenkammer und an den 
Konig eine Proteſtation eingefandt, worin fie erklären: 
1) Es ſey nicht zu ihrer Kenntniß gekommen, daß 
man bei den Uuruden gerufen habe: „Fort mit dem 

Könige! Weg mit der Regierung! Es lebe die Repu⸗ 

blik!“ 2) Es ſey durchaus ungegruͤndet, daß die Au⸗ 

‚torität des Königs in der aus dem Maire, ſeinen 

Adjunkten und den Mitgliedern des Stadtraths beſtehen⸗ 

den Verſammlung auch nur einen Augenblick verkannt 

oder profanirt worden. 3) Daß alle in dieſer Ver⸗ 
ſammlung verabredete Maßregeln im Intereſſe der Sfr 
fentlichen Ordnung und unter keinen anderen Einfluß 
als dem der Dringlichkeit der Umſtaͤnde eroͤrtert wor— 
den ſeyen. Dieſe Proteſtation iſt eine Erwiederung 
auf dis von dem Praͤfekten Hern Duval bekannt ges 
machte Note Über die Grenobler Vorfälle, worin gegen 


Heute lieſt man im Moniteue 


3 


den Maire und den Stabtrath einige Beſchuldigungen 
enthalten ſind. f 

Die Verhandlungen in dem Prozeſſe wegen des 
Complottes in den Thuͤrmen der Notre: Dames Kirche 
wurden geſtern vor dem hieſigen Aſſiſenhofe beendigt. 
Die Geſchwornen ſprachen nach einſtuͤndiger Berarhung 
die acht Inculpaten von den Anklagen des Complotts, 
des Attentats gegen den Staat, und der Brandſtiſtung 
frei, erklärten aber drei derſelben der Verheimlichung 
eines Complotts für ſchuldig; demgemaͤß wurden Der 
gannes und Conſidsre, jeder zu fünfjährigem, und 


Brandt zu dreijaͤhrigem Gefaͤngniß und einer Gelds 


ſtrafe von 500 Fr. verurtheilt; die fünf anderen, Ans. 
dre, Audouin, Bouſſaton, Sytiot und Migne, wurden 
gänzlich freigeſprochen. Die Verurtheilten verließen 
unter dem Rufe: „Es lebe Napoleon II.! Es lebe die 
Republik!“ den Saal. Eonfivere, der heftigſte unter 
ihnen, rief: „Ich wollte den Tod oder die Freiheit. 
Seht, ſo belohnt man die Julikaͤmpfer! Man wagt 
es nicht, uns zum Tode zu verurtbeilen.“ — Der 
Prozeß der für die Vendse augeworbenen Schweizer 
wird heute beendigt werden. e 

Die Fregatte Bellone it am 15ten d. M. von 
Toulon nach Ankona unter Segel gegangen. 

An der geſtrigen Boͤrſe hieß es, daß nach Briefen 
aus Kadix ein Schiff Dom Pedro's an der Kuͤſte 
Spaniens geſcheitert und von der Spaniſchen Regie⸗ 
rung, kraft eines zwiſchen dieſer Macht und Portugal 
deſtehenden Vertrages, trotz der Proteſtationen des 
Engliſchen Conſuls in Kadix in Beſchlag genommen 
worden ſey. = 


Die Frankfurter⸗Ober-Poſtamts- Zeitung : 
enthält unter Straßburg vom 23ſten eine von dem 
Praͤfecten des Niederheins an die Bewohner dieſer 
Stadt gerichtete Proclamation, wodurch die in den let; 
ten Tagen ausgeſprengten Gerüchte von bevorſtehenden 
Unruhen daſelbſt als völlig grundlos widerlegt werden, 
Zugleich meldet das gedachte Blatt, daß die am 2iften 
ſtattgefundenen Militair- Bewegungen ſich am Abend 


des 22ſten nicht erneuert Hätten, daß jedoch mehrere 


im Departement des Niederrheins kantonirte Regie⸗ 
menter den Befehl erhalten haͤtten, ſich der Stadt zu 
naͤhern. 8 5 3 


een eee n d 

Parlameents⸗ Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 20. Mär, (Nachtrag.) In der heutk⸗ 
gen Sitzung ließ ſich noch uͤber die dritte Leſung der 
Reform, Bill Sir Chs. Wetherell vernehmen. Er ſagte 
unter Anderem am Schluſſe ſeiner Rede: „Der G 
genſtand, den ich jetzt beruͤhren will, ſteht mit de 
Reform⸗Bill im Zuſammenhang — ich meine die Lan 
dung der Franzoſen in Ankona. (Gelaͤchter.) in 
Engliſcher Miniſter hat die Biſchoͤfe ermahnt, Ordnung 
in ihr Haus zu bringen, und nun findet ſich auch gleich 
ein Franzoͤſiſcher Miniſter, der 1600 Mann in die 


Paͤpſtlichen Staaten expedirt, um das Haus der Bir. 
ſchofe in Rom in Ordnung zu bringen. Wenn der 
Miniſter dieſes Landes nicht das Beiſpiel gegeben hätte, 
ſo wuͤrde Frankreich keine Expedition ausgeruͤſtet haben, 
um die Kirche in Ankona anzugreifen.“ Der Redner 
ſuchte dann noch darzuthun, daß alle Uebel, unter denen 
England und ſeine Kolonieen jetzt ſchmachteten, der 
Reform⸗Bill zuzuſchreiben waͤren. Der General Anwalt 
erklärte den ganzen Vortrag des vorigen Nedners für 
unnütze Abſchweifungen, die mit der Reform- Bill gar 
nichts zu thun Hätten, und hoͤchſtens zur Beluſtiaung 
des Hauſes dienen koͤnnten. Er ſetzte alsdann die Vor⸗ 
theile ber Bill noch einmal ausfuͤhrlich auseinander; 
er hoffte, daß dieſelbe dem Oberhauſe, durch eine große 
Majoritaͤt empfohlen, zugehen wurde. Da während 
dieſer Rede die Mitternachtsſtunde herangeruͤckt, und 
mithin der von der Regierung angeſetzte Faſttag ange⸗ 
brochen war, fo erhob ſich plößlich- Herr Perceval und 
redete das Haus auf folgende Weiſe an: „In weſſen 
Namen ſitzet Ihr hier; ich frage Euch? (Unterbrechung.) 
Glaubt Ihr im Namen deſſen hier zu ſitzen, von dem 
alle Vernunft, Weisheit und Macht ausgeht? Glaubt 
Ihr, daß die Werke, die Ihe in dieſer thoͤrichten Ge⸗ 
dankenloſigkeit ausſaͤet, zu guten Fruͤchten gedeihen koͤn⸗ 
nen?“ Der Kanzler der Schatzkammer erhob ſich und 
fagte, daß er glaube, das ehrenwer the Mitglied beab⸗ 
ſichtige, auf die Vertagung der Debatte anzutragen; 
er finde dies angemeffen, und wolle ihn daher hiedurch 
dabei unterftüßen. „Wie ſteht“, fuhr Herr Perceval, 
ohne ſich ſtoͤren zu laſſen, fort, „wie ſteht die Rechnung 
des Hauſes mit Gott. Zweimal ſeyd Ihr dazu aufs 
gefordert worden; zweimal iſt das Engliſche Unterhaus 
aufgefordert worden, ſich vor dem Herrn zu demücht 
gen, und ſeinen Segen zu erflehen, durch den allein 
Gluͤck und Heil entſtehen kann. (Lange Unterbrechung. 
„Zur Frage.“) Herr Hunt trug darauf an, das Haus 
ohne weiteren Verzug zu vertagen. Herr Perceval 
aber erklärte, daß nicht eine augenblickliche Vertagung, 
ſondern eine Ermahnung an das Haus, wegen des 
uͤblen Weges, den es befolge, der Zweck feiner Rede 
ſey. Unter häufigen und lebhaften Unterbrechungen 
forderte ſodaun Hr. Perceval in einer ziemlich langen 
Rede das Haus auf, dem Untergange der Kirche in 
England vorzubeusen, Als das ehrenwerthe Mitglied 
in fernen Emahnungen aber kein Ende finden wollte, 

wurde er endlich ven Herrn Shaw mit der Be mer⸗ 
kung unterbrochen, daß er zwar ſeinen Geſinnurgen 
alle Gerechtigkeit widerfahren laſſe, aber doch eine ſolche 
Rede an einem Tage, der zur allgemeinen Buße ber 
ſtimmt ſey, für hoͤchſt unpaſſend halte, und er für ſeine 
Perſon deshalb ſogleich das Haus verlaſſen wuͤr de, 
wenn der Redner in dieſem Tone fortfabre. Als Hr. 
Perceval auch durch dieſe Bemerkung noch nicht veran⸗ 
laßt wurde, feine Strafpredigt einzaſtellen, erhob ſich 
Lord Sandon und ſagte: „Ich bemerke einen Hemden 
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auf der Gallerie.“ Dieſer Andeutung zufolge, befahl 


der Sprecher, die Gallerien raͤumen zu laſſen, und das 


Ende dieſer Debatte iſt daher dem Publikum nicht bes 
kannt geworden. 8 3 
Oberhaus. Sitzung vom 22. Marz. Das neue 
Unterrichtsweſen hatte heute den [Gegenſtand eines 
Antrages und einer Debatte, an welcher ſehr viele Lords 
Antheil nahmen. Graf v. Wicklow ſtellte die Reſolu⸗ 
tion, daß, inſofern bei dem von der Unterrichts Com⸗ 
miſſion in Irland eingeführten Plane die Bibel aus 
geſchloſſen ſey, das Haus feine. Mißbilligung dieſes 
Planes an den Tag lege. Der Auntragſteller ſagte uns 
ter Anderem, daß die gegenwartigen Miniſter kaum im 
Amte geweſen, als ſie auch bereits in alle Zweige der 
Verwaltung unter dem Vorwande der Reform die Axt 
an den geſunden Stamm gelegt und die Revolution 
eingeführt haͤtten. Nichts wolle man verſchonen, Alles 
werde reformirt; die Volksvertretung, die Finanzen, 
die Geſetze, die Kirche und nunmehr auch der Srläns 
diſche Unterricht. Nichts ſey der Einbildungskraft der 
Miniſter zu hoch, nichts ihrem Ingquiſttor-Talente zu 
gering, keine Arbeit ermuͤde fie, keine Schwierigkeit 


ſchrecke fie ab, wo es gelte, der Reſorm-Manie zu hul⸗ 


digen. Dem in Irland ſeit langer Zeit beſtandenen 
Unterrichts- Syſteme wolle man ein bloßes Experi⸗ 
mental-Syſtem ſubſtitu ren. Keinesweges verlange er, 
daß man Katholiken zwingen ſoll⸗, die Bibel zu leſen, 
aber fo weit ſollte doch die Toleranz nicht geben, daß 
man die Grundſaͤtze der proteſtantiſchen Religion uns 
tergrabe. — Der Herzog v. Norfolk widerſprach der 
von dem vorigen Redner geſchehenen Aeuß rung, daß 
der Katholieismus die Leſung der Bibel nicht geſtatte; 
im Gegentiheile ſchreibe er dieſelbe vielmehr vor. Der 
Unterſchied der katholiſchen und der proteſtantiſchen 


„Kirche beſtehe lediglich darin, daß die Erſtere das Recht 


der Privat⸗Auslegung der in der Bibel enthaltenen Lehr 
ren nicht zugebe, waͤhrend die reformirten Kirchen die⸗ 
ſes Recht jedem Laien geſtatteten. Der Unterrichts⸗ 
Plan, deſſen Mißbilligung die Reſolution des edlen 
Grafen ausſpreche, ſey ſeiner Meinung nach am Beſten 
geeignet, den religioͤſen Anfeindungen ein Ende zu mas 
chen und die Kinder zu guten Proteſtanten und guten 
Katholiken zu erziehen. Der Biſchof von Cheſter ſagte, 
er höre dieſe Aeußerungen mit einzigem Erſtaunen; 
denn nach Allem, was er bisher über den Katholieis⸗ 
mus geleſen, habe er geglaubt, doß es ein Prinzip der 
katholiſchen Kirche ſey, dem Volke die heilige Schrift 
vorzuenthalten, wie es ein Prinzip der proteſtantiſchen 
Kirche ſey, die Bibel fo weit als möglich zu verbrei⸗ 
ten. Die Rigierung und namentlich Herr Stanley, 
hätte jenem katholiſchen Prinzipe vor dem protefkantis 
ſchen den Vo zug gegeben. Dieſer Anficht ſtimmten 
auch die Übrigen Biſchoͤfe mit Ausnabme des von 
Chicheſter bei, welcher ſich der Regierungs Maßregel⸗ 
annahm, ER € 
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En 36 an d. 5 
Unterhaus. Sitzung vom 22, März Bei Fort, 
ſetzung der Debatte uber die dritte Leſung der Refocm⸗ 
Bill ließen ſich noch die Herren J. Stanley, Adeane 
und Sir R. Grant dafür, Sie G. Roſe, Sir 
E. Sudgen und Lord Porcheſter dagegen vernehmen. 
Ser Jobn Hobhouſe ſuchte die Behauptung eines 
früheren Kedners, daß die Franzoͤſiſche Pairie ſich ſelbſt 
und die Monarchie duch zu raſches Nachgeben in Ge— 
fahr geſetzt habe, zu widerlegen. Er behauptete im 
Gegentdeil, daß das Betragen der Franzoͤſiſchea Pales 
den Lords zum Beiſpiel dienen muͤſſe, und er zweifle 


auch nicht, daß es von vielen Mitgliedern des Ober- 


hauſes befolgt werden würde. Er hoffe, ſagte er am 
Schluſſe feiner Rede, daß viele von denen, die ſich bis, 


her der Bill widerſetzt batten, die Nothwendigkeit nach⸗ 


zugeben einichen, und bei dieſer Gelegenheit das Ver⸗ 
fahren beobachten wuͤrden, welches von vielen ge⸗ 
gender ſitzenden Mitgliedern bei der katholiſchen Eman⸗ 
e pation befolgt wäre, Sir Rob. Peel war das letzte 
Mitglied der Oppoſitton, welches gegen die Bill auf⸗ 
tegt. Er brachte noch einmal alle Einwäürfe vor, die 
im Laufe der Debatte der Bill entgegengeſtellt worden 
find, und ſchoß mit folgenden Worten: „Damit 
ich nicht einſt vor dem Richterſtuhl der Nachwelt ger 
fordert werden moͤge, — damit nicht mich die Vor⸗ 
wür fe treffen, dis, wie ich vorausſehe, aus den Usbeln 
entſtehen werden, welche dieſe Bill hervorbringen muß, 
damit ich bis zu meinem Ende die Genugthuung habe, 
in dieſem Kampf mit Ausdauer, wenn auch ohne Er⸗ 
folg geſtritten zu haben, — und damit mir der Troſt 


wird, ohne Schande unterlegen zu haben, ſo muß mein 


letztes Votum ſeyn, wie mein erſtes: gegen die 
Bill.“ Herr Stanley war der letzte minſſterielle 
Redner, der dem Haufe die Bill zur Annahme em; 
pfahl. Man war im Begriff, zur Abeſtimmang zu 
ſchreiten, als ſich noch Herr Hunt einen Augenblick 
Gehoͤr zu verſchaffen wußte und erklärte, daß die Bill 
den arbeitenden Klaffen keinen Vortheil gewaͤhre, und 
er nur fuͤr dieſelbe ſtimme, weil in dieſem Augenblick 
nichts Beſſeres zu erlangen waͤre. Bei der Abſtim⸗ 
mung ergaben ſich 
fur die dritte Leſang 355 Stimmen 
dagegen: 239 N 
3 —— —ñ 
Major ſtaͤt 116 Stimmen, *) 
Lord Althorp erfiärte hierauf, daß, bevor die Bill paſ— 
fire, er noch auf einige Amendements antragen werde. 
Er boffe, daß dies am folgenden oder ſpaͤteſtens am 


*) Bei der Abſimmung über die dritte Leſung im vorigen 
Jahre weren 581 Mitglieder gegenwaͤrtig; es ſtimmten da⸗ 


mals 345 dafür und 236 dagegen, was eine Majoritat von 


109 Stimmen ergab. 


Vom 3. April 1832. . 


naͤchſtfolgenden Tage werde geſchehen koͤnnen. Das 
Haus vertagke ſich um 5%, Uhr Morgens. 

London, vom 23. Maͤrz. — Vorgeſtern wohnten 
Ihre Majeſtaͤten mit ihrem geſammten Hofſtaate einem 
frierlihen Gottesdieuſt in der Kapelle des Schloſſes bei. 

Als S. M. Karl X. am verwichenen Sonntage in 
Edinburg von der Meſſe nach Hauſe fuhr, gingen die 
Pferde plotzlich mit dem Wagen durch und bei dem 
heftigen Ruck fiel der Kutſcher vom Bock. Indeſſen 
verhielten ſich die Perſonen im Wagen ruhig und eine 
andere Geſellſchaft, die ein wenig voraus fuhr, lenkte 
ihren Wagen ſo geſchickt heran, daß die Pferde an 
jenem zum Stehen gebracht wurben und der König 
mit fernen Begleitern unbeſchaͤdigt ausſteigen konnte. 

Mit dem Geſundheits-Zuſtand der Prinzeifin Louiſe 
geht es fortwaͤhrend lehr ſchllmm, un iſt wenig Hoff 
nung zum Beſſerwerden vorhanden. Die Herzogin: 
Bernhard von Sachſen-Weimar wird ſtuͤndlich erwartet. 

Man hat hier Nachrichten aus Liſſabon vom 
13:en d. M. Zu Viſeu in Portugal iſt ein Aufſtand 
ausgebrochen und es waren Truppen dawider ausge⸗ 
ſandt worden. j = ; 

Die nachſtehenden Auszüge entnehmen wir aus dem 
Tagebuche eines Miſſionairs in Bagdad: „Bagdad, 
22. April 1831. Sicherlich iſt jetzt jedes Prinzip der 
Aufloͤſung inmitten des Ottomaniſchen und Per ſiſchen 
Reiches in Thaͤtigkeit — Seuchen, Erdbeben und buͤr⸗ 
gerliche Kriege. Als ich mich heute nach der Reſldent⸗ 
ſchaft begab, um den Verſuch zu machen, E:niges aus 
dem Waſſer, das in alle Keller gedrungen iſt, zu ret⸗ 
ten, wurde ich Überall auf meinem Wege von dem 
furchtbaren Zuſtand der Stadt überzeugt. — 25. April. 
Heute werden Alle Gedanken von der Peſt ad auf die 
Ueberſchwemmung gelenkt. In vergangener Nacht iſt 
ein Theil der Stadtmauer an der Nordweſtſeite einge⸗ 
fügt, und das Waſſer darauf in vollen Strömen tn- 
die Stadt eingedrungen. Das Juden, Viertel iſt uͤber⸗ 
ſchwemmt, und 200 Haͤuſer ſind daſelbſt in voriger 
Nacht fortzeriffen worden; wir erwarten ſtuͤndlich, zu 
hoͤren, daß alle Theile der Stadt uͤberſchwemmt find. 
Dieſe Waſſerfluth hat nicht allein eine Anzahl von 
Haͤuſern, ſondern auch die ganze Ernte zerſloͤrt; 
30 Meilen um Bagdad herum wird in dieſem Jahre 
kein Korn- Getreide gewonnen werden. — 29. April. 
Des Paſcha's Palaſt ſteht offen, ohne daß irgend eine 
Seele auf die darin befindlichen Sachen Acht giebt; 
ſeine wunderſchoͤnen Arabiſchen Pferde rennen in den 
Straßen umher, und Jeder fängt ſich das. auf, deſſen 
er haboaft werden kann. Auch feine Getreide-Vorraths⸗ 
kammern ſtehen offen. — Jeder nimmt ſich, was er 
braucht, oder was er fortbringen kann; dies iſt eine 
große Unterſtüͤtzung fuͤr den Armen; denn die Vor; 


* 


* 
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röthe waren ungeheuer groß, weil wan ſich auf eine 
Belagerung vorbereitet hatte. — 5. Mai. Man frage, 


wen man wolle, die 


derſtoͤrt.“ Von 100 


Antwort iſt: „Die Stadt iſt 
Seorgtern im Gefolge des Par 


ſcha's ſind nur noch 4 am Leben. Der Sohn unſeres 


Mullah's erzählte mir 
er wohnt, Keiner uͤbr 


heute, daß in dem Vierteſ, wo 
ig geblieben iſt. Alle ſind geſtor⸗ 


ben. Von 18 Dienern die der Major Taylor hinter⸗ 


ließ, ſind 14 geſtorb 


nur 2 ſind geſund geblieben. Von den Armeniern ſind 


mebr als die Haͤlfte 


en; 2. haben jetzt die Peſt, und 


geſtorben. In Hillah, welches 


10,000 Einwohner hatte, iſt, wie mir heute Seyd 
Ibrahim erzählte, faſt keine Seele uͤbrig geblieben; 
man ſieht dort nichts als Hunde und wilde Thiere, 
die ſich von menſchlichen Köpern nähren. Dieſer 
Seyd Ibrahim iſt einer von den übrig gebliebenen 


Dienern des Major 
14 Mitgliedern hat 


Taylor; von einer Familie von 
ihn allein der Tod verſchont — 


4 Brüder, deren Weiber, ſein eigenes und ihre Kin⸗ 
der ſind alle geſtorben.“ 


= Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 24. März — Geſtern 
hielt ber König wieser einen außer ordentlichen Miniſter⸗ 
Rath. Der Prinz von Oranien wird zuruͤcker wartet. 
Man ſpricht beſtimmt davon, daß Graf O loff unver⸗ 


züglich nach London 


richten beſagen, er wolle nach St. Pelersburg zuruck 


abreiſen werde — andere Nach⸗ 


kehren — und das Anfangs naͤchſter Woche politiſche 


Mittheilungen an di 
wurden. 


e Generalſtaaten gemacht werden 


— — —-„— — 


Srüſſel, vom 23. Marz. — Geftern iſt hier bei 


der Engliſchen Geſand 


tſchaft ein Courier aus dem Haag 


eingetroffen. Man glaubt, daß er der Ueberbeinger 


wichtiger Depeſchen 


it. Gleich nach feiner Ankunft 


wurde ein Courier nach London abgeſandt. 


Der Independa 


ut enthält Folgendes: „Seit ger 


ſtern iſt hier die Stimmung wieder kriegeriſch. Das 


Memorial Belge 


„ ſonſt immer fo behutſam, ent 


"Hält einen Artikel, der ſich durchweg in zweifelhaften 
Ausdrücken uber die Geſinnungen der Diplomatie aus⸗ 


ſpricht; er zähle Alles 


auf, was die Londoner Konferenz 


ſich vorzuwerſen hätte, falls der Friede nicht die Folge 


ihrer Arbeiten wäre, 
„genden Worten: „ 


und jener Artikel ſchließt mit fol; 
„Wir glauben noch an einige 


Moralität ſelbſt in der Diplomatie; ader wenn wir 
uns teuſchen ſollten, wenn ſie ſeit beinahe zwei Jahren 
mit dem guten Glauben Europa's ihr Spiel triebe, 


ſo wuͤrde die Strafe 


betrifft, jo fürchten wir bei einem allgemeinen Kriege 


nicht ausbleiben. — Was uns 


nicht den Sieg des Despotismus, ſondern die Entwik⸗ 
kelung der demagogiſchen Ideen und die Ausſicht, nur 


durch die Graͤuel der 


Anarchie zur Freiheit zuruͤckkehren 


zu können.““ — Dieſer Zweifel und dieſe Vorher⸗ 


ſagungen von Leuten, 


welche bisher ſo voller Vertranen 


in die Verſicherungen der. Diplomatie waren, ſcheinen 


uns von uͤbler Vorbedeutung für die Aufrechterhaltung 
des Friedens; dennoch verſicherte man geſtern noch, daß 


die allerberuhigenſten Nachrichten von Lendon im Mt 


niſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten eingegangen 
wären.“ N : Be 
1 einein ;; ee 
Rom, vom 15. März — Am 11.“ dem Feſte des 
H. Gregors des Gr, beſuchte der h. Vater dle Kirche 
dieſes Heiligen auf dem Monte Celio, wo er von dem 
Card. Zurla, den ehrwuͤrdigen Vätern, Aebtzn und den 
fämmtlichen Bewohnern des Camaldulenſer? Kloſters 
empfangen ward. Nachdem der Papſt der Meſſe bei⸗ 
gewohnt und die Moͤnche in der Sacriſtei zum Fußkuffe 
zugelaſſen, begab er ſich in die obern Gemaͤcher, wo 
er ſich längere Zeit mit dem Card. Zurla unterhielt 
und auf das Angenehmſte durch die Erſcheinung der 
verwittweten Fuͤrſtin v. Anhalt: Köthen uͤberraſcht wurde, 


„welcher von dem Papſte ein, den Tugenden und dem 


hohen Range einer fo frommen Prinzeſſin gebührender, 
Empfang zu Theil ward.“ Eine ungeheure Menge 
Volks begruͤßte den Papſt auf ſeiner Fahrt und nament⸗ 
lich auf den St. Gregors-Platze, wo Se. Heiligkeit 
ſehr viele Almoſen an die Armen austheilen ließ. Am 
12ten nahm der Card. Lambtuſchini von der ihm zu⸗ 
getheilten Kirche St. Calixt foͤrmlich Beſiz. 


Ankona, vom 13. März. — Der Generai Cubke, 
ris hat gestern hier folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Ich muß der Jugend von Ankona in Erinnerung 
bringen, baß es nicht erlanbt iſt, ſich auf den öffent⸗ 
lichen Straßen zu verſammeln, um ſich einer Ansger 
laſſeuheit hinzugegeben, die Verlegenheiten bereiten und 
die Ruhe der Einwohner fid:en kann. Die Anweſen— 
heit der Franzöſiſchen Truppen in dieſer Stadt, in der 
fie nur Freunde wiedergefunden haben, kann keine Des 
fugniß zur Uebertretung der Polizei- Reglements und 
Verletzung der von Se. Heiligkeit als Buͤrgſchaft für 
die Sicherheir der Perſonen und fuͤr die oͤffentliche 
Ruhe erlaſſenen Geſetze geben. Die unter meinem Des 


fehle ſtehende bewaffnere Macht wird, ſtets in Webers 


einſtimmung mit der Paͤpſtlichen Verwaltung nach dies 
ſem Ziele ſtreben, das von allen guten Buͤrgern fo ger 
wuͤnſcht wird und daß ſich durch ihre Mitwirkung lelcht 
wird erreichen laſſen. Die Wachtpoſten des Platzes 
haben Befehl erhalten, dem Laͤrmen auf den Straßen 
noch dem Zapfenſtreiche zu ſteueen. 

(gez.) Der Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Truppen 

in Ankona, General Cubieres.“ 


Nach ſpaͤtern Briefen aus Ankona ſcheint ſich unter 
den, mit einer geringen Truppenverflärfung dort einge⸗ 
laufenen Franzoͤſiſchen Schiffen der Marengo nicht ber 


funden zu haben. Auch ſchweigen dieſe Briefe, ſowohl 


ols die von Bologna, uͤder die angebliche Ankunft, einer 
Engliſchen Eskadre zu Ankona. 8 


8. x 85 1 — 1255 ES 
Bon der Italieniſchen Grenze, vom 20ſten die Thätigkeit des hieſtgen Brittiſchen Agenten in An, 
Maͤrz. — Man behauptet jetzt wieder, es kreuze eine ſpruch zu nehmen; aber es ſcheint auf ihn gar keine 


Eugliſche Brigg vor dem Hafen von Ankona, um die 
Franzoͤſiſche Eskadre zu beobachten. Dieſe Maßregel 
ſcheint den Freunden des Roͤmiſchen Stuhls ſebr will 
kommen zu ſeyn, weil ſie darin ein gewiſſes Mißtrauen 
des Engliſchen Kabinets gegen das Franzoͤſiſche zu ers 
blicken glauben, welches endlich zu der Raͤumung von 
Ankona führen koͤnnte. Auch heißt es allgemein in 
Rom, gleich nach Ankunft der 6000 Schweizer, welche 
in Paͤpſtliche Dienſte treten ſollten, wuͤrden ſowohl 


Franzoſen als Or ſterreicher das Paͤpſtliche Gebiet raͤu 


men, bis dahin aber müͤſſe freilich die Ruhe durch 
fremdes Militair erhalten werden. Die Paͤpſtlichen 
Soldaten find nämlich von der ganzen Bevoͤlkerung der 
Legationen ſo ſehr gehaßt und verachtet, daß man ger 
wiß jede Gelegenheit, wo ſie des Schutzes des fremden 
Militairs entbehren muͤßten, ergreifen wuͤrde, um die 
zu Forli begangenen Grauſamkeiten blutig zu rächen. 
Der neuliche Vorfall zu Bologna, wo eine Paͤpſtliche 
Truppen Abtheilung nur durch den Schutz einiger 
Oeſterreichiſchen Batgellone der Wuth eines 16,000 
Mann ſtarken, mit Steinen und Knitteln bewaffneten 
Volkshaufens entriſſen werden konnte, giebt hiervon 
binlaͤnglichen Beweis. Man verſichert, daß bereits 


2000 Rekruten für die Roͤmiſche Regierung in der 


Schweiz angeworben waͤren. Die Schweizertruppen 


im Neapolitaniſchen Dienſte find der dortigen Regie⸗ 


tung jetzt zu wichtig, um fie dem heil. Voter auch nur 
auf kurze Zeit übe laſſen zu können, da in den Abruzzen 
eine große Aufregung be rigen fol. Gegenwärtig 
ſtehen 4500 Mann Schweizer in Neapolitaniſchem 
Solde, und der Koͤnig ſoll Willens ſeyn, mit den Kan⸗ 
tonen eine Uebereinkunft Aber die weitete Anwerbung 
mehrerer tauſend Mann zu treffen. In Piemont iſt 
Alles ruhig, aber in Savoyen hat die Nachricht von 
der Beſetzung Ankona's durch die Franzoſen einen ſtar⸗ 
ken Eindruck gemacht. Die Sardiniſche Regierung iſt 
jedoch ſebr behutſam, und wird vermuthlich jeden Vers 
ſach, Unruhen zu ſtiſten, zu vereiteln wiſſen. 
ien. 

Eine Calentta:Zeitung enthält ein Prwatſchreiben 
eines Engländers aus Tauris, worin es unter Ande— 
rem heißt: „Unſere Angelevenheiten in Perſien gehen, 
wie man ſich leicht denken kann, nicht gut, und wir 
haben in dieſem Augenblick eigentlich gar keine Ger 
ſandtſchaft in Perſien. Capitain P. L. Campbell vers 
er 1 auf 185 unverantwortliche Weiſe und hat ſeit 

Monaten keinen der Perſiſchen Mini ehen. 
Als Grund Perſiſchen Miniſter geſehen 
giebt er an, daß er auf feine Beſtaͤtigung als Miniſter 
warte, um dann in vollem Glanze bei Hofe erſcheinen 
zu können! Und dabei beſchaͤftigt man ſich in dieſem 
Augenblick mit wichtigen Plaͤnen. Rußland ſucht die 
Mitwirkung Abdas Mirza's zu erlangen, um eine 
e in Ciwa zu errichten. Man ſollte glau- 
en, daß dies eine hinreichende Veranlaſſung waͤre, 


Wirkung hervorzubringen. 


für dieſe Nichterfuͤllung feiner Pflichten 


Dr. M' Neill iſt an der 
Stelle des Capitain Campbell, 
ſeyn ſollte, in Teheran. — Seit des Kronprinzen Ab⸗ 
reiſe nach dem Süden kann Tauris auf keine Weiſe 


als ein angemeſſener Aufenthaltsort für den Chef der 


Geſandtſchaft angefeden werden. Nach der Ermordung 
des Ized iſt Abbas Mirza nach Riemon gegangen, wo 


Huſſein Ali Mirza ihn auf eine unter wuͤrfige Weiſe 


empfangen hat. Er hatte nicht die Mittel, dem Vor⸗ 
dringen ſeines Bruders Widerſtand zu leiſten; denn 
das Volk von Riemon weigerte ſich, den Platz zu ſei⸗ 
nen Gunſten zu vertheidigen. Der Prinz von Schiras 
hat ſich mit gleicher Unterwuͤrfigkeit betragen; er hat 
einen feiner Söhne abgeſandt, um das Heer Abbas 
Mirza's mit Lebensmitteln zu verſehen; und der Kron— 
prinz beabſichtigt nun, wie man glaubt, Schitas auf 
feinem Wege nach Iſpahan zu beiuchen. Er wird eben 
kein willkommener Gaſt ſeyn. Die kuͤnftigen Bewe⸗ 
gungen der Aderbidſcbaniſchen Armee werden, wie vers 
lautet, gegen Khoraſſan und Chiwa gerichtet ſeyn; 
doch iſt daruͤber noch nichts Naͤheres bekannt.“ 


0 AR 1.850 En LEN: 
Berliner Blätter enthalten Nachſtehendes: „Die 


der eigentlich ſelbſt da 


heilige Schrift ſagat: Der Gerechte erbarmt ſich auch 


feines Viehes. Wie Wenige aber kennen oder ber 
achten doch dieſen Spruch, und ſcheinen oft mit Ver⸗ 
gnuͤgen ihre blinde Wuth gegen ein armes kraftloſes 
Pferd, Hund u. dgl. auszulaſſen. 
Herren Schullehrer nicht bei der noch empfaͤnglichen 
Jugend dahin wirken Eöunen, bie jungen Gemuͤther 
von jener Roheit abzalenken, die oft ſpaͤter bis zur 
emporendſten Grauſamkeit ſteigt. Die Sache iſt viel: 
leicht wichtiger fuͤr die Moralitaͤt, als ſie Manchem 
eiſcheint.“ SE 

Auszug aus einem Briefe eines Polniſchen Ritt⸗ 
meiſters aus Paris an einen Preußiſchen Offizier in 
Danzig. „In Paris bricht beinahe alle Tage eine 
Revolution aus; da aber nur Albernbeiten die Urſachen 
dazu find, fo äußern ſich weiter keine Folgen, als daß 
die Polizei die Herren Republikaner zu Waſſer und 
Brod einladet, um dies unzeitige Feuer abzukuͤhlen. — 
Was meine Perſon anbetrifft, ſo befinde ich mich recht 
wohl, da mein Geld noch immer vorhaͤlt. Die Unber 
mittelten meiner Landsleute leben jedoch aͤußerſt ſchleckt; 
da wir kaum das Aller notbwendigſte zu unſerm Unter⸗ 
haft bekommen. Alle denken wir noch mit Freuden 
an Preußen zuruͤck. Gott gebe Jorem achtungswerthen 
Könige eine lange Regierung und immerwaͤhrende Ges 
ſundheit. Vaͤterlich und weiſe regiert er fein Volk, 
und auch wir Fremdlinge waren ja bei ihm aufgehoben 
wie bei einem Vater. 
liches Andenken in unfere Herzen gegraben, und nichts⸗ 
würzig wäre der Pole, der Se. Maj. den Koͤnig von 
Pesußen nicht einen Engel der Güte nennte! 8 


N 


Sollten die geehrten 


Seine Güte hat ein unausloͤſch⸗ 


2 
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Eine entſetzlich unaluͤckliche Geſchichte hat ſich zu 
Rouen zugetragen. Eine Mutte. hatte die uͤble Ge 
wohnheit, einfältige dumme D’ohungen auzuwenden, 
um ihren Knaben vom Schreien abzuhalten. Dieſe 
Frau war aus dem Hauſe gegangen, um Brod vom 
Baͤcker zu holen, und hat den kleinen Knaben einer um 
Weniges älteren Schweſter zur Au'ſicht uͤberlaſſen. Als 
nun der kleine Kuabe ſchrie und nicht ſchweigen wollte, ſetzte 
die Schweſter die Drohung ins Werk, welche ſie von 
der Mutter gehoͤet hatte, und toͤdtete das Kind. Die 
unaluͤckliche Mutter kommt zuruͤck, das kleine Maͤdchen 
lauft ihr entgegen und erzählt ihr, was fie gethan bat. 
Die Mutter, außer ſich vo: Schmerz, wuft das Broet, 
das ſie in der Hand traͤgt, ihrer kleinen Tochter an 
den Kopf, welche von dieſem Wurfe todt zu Boden fällt, 


In Frankreich nimmt das Ausfetzen neugeborner Kin 
der ſeyr auffallend zu, und es giebt Departements, in 
denen die Zahl ſolcher, von ihren E tern grauſam Ver; 
laſſener, ſeit 10 Jahren auf das Doppelte geſtiegen iſt. 
In Paris uͤberſteigt die Anzahl der ausgeſetzten Kinder 
den vierten Thril ſaͤmmtlicher Gebornen, und betrug 
im Jabr 1830: 7749. 
Unaluͤcklichen werden außer der Unt erſtützung, die fie 


in den Hoſpitälern erhalten, jaͤhrlich noch mehr als 4 


Millionen Fres. erfordert. 


Entbindungs Anzergen.“ 

Die heute früh erfolate gluͤck iche Entbindung meiner 
Frau von einer gefunden Tochter, beehre ich mich garz 
ergebenſt anzuzeigen 38 dlitz den 30. Maͤrz 1832. 

Der Oberfoͤrſter Jaͤſchke. 


Heut wurde mein geliebtes Weib von einem mun⸗ 


tern Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau den 1. April 1832. 
a Fr. Sabar t h. 
Todes Anzeige. 
Heute früh um 8% Uhr hat es dem Allmaͤchtigen 
gefallen, unſern geliebten Vater, den peuſtonirten Koͤnigl. 
Preuß. Oder Maß⸗Buchhalter Herrn Mayer, in eins 
beffere Welt abzurufen, nachdem derſelbe dem Staate 
53 Jabre treu gedient und 8 Jahre penfioni:t war. 
Unfern tiefen namenloſen Schmerz kann nur die Zeit 
mildern. Imielin den 15. März 1832. 5 
H. W. M. Tiller, geb. Mayer, 
Tochter. 
C. F. E. Tiller, Ksnigl. Preuß. Domaine 
Amits⸗Adminiſtrator ꝛc., as Schwiege⸗ ſohn. 
Theater Nachricht. 
Dienſtag den Zten: Blumenſtrauß. Potpourri in 
5 Abtheilungen. Saͤmmtliche Scenen mit dazu 
gehoͤrigem Coſtum und Decorationen. 


— 


als 


Zar Verſorgung aller dieſer 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Sehweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Muhlert, K. F, Grundzüge der Verhinderung des 
Rauchens in den Gebäuden und der für die Gelunds 
heit nothwendigen Verbeſſerung der Stubenoͤfen und 
der Kamine, auch der Erwärmung der Fußboͤden x. 
Mit 2 Kupferu. 8. Leipzig. br. 15 Ser, 

Pierre, H., nener Schlüſſel zur engliſchen Ausſprache, 

in einer Sammlung deufſch und enguſcher Geſpraͤche, 
ace ntunt nach dem geaenmwä tigen Gebrauch der eng 
liſchen Gelehrten und ausgezeichneten. Redner in Lon, 
don. 8. Frankfurt a. M. br. 23 Sgr. 

Pleßner, neues engliſches Leſebuch fuͤr Anfaͤnger, 
enth. eine Auswahl enal. Erzählungen, Novellen und 
ein Schauſpiel. Nebſt der Betonung aller Woͤrter 
und einem vollſtaͤndigen Wo's tregiſter mit der Aus⸗ 
ſprache nach Walker und den andern beſten Ortboe- 
piſten. 8. Stralfund. 2 Ser 

Voit, theoret. prakt. Anleitung zu den bei großen 
Brunnenwerken vorkommenden Maſchinen zur Her 
bung des Waſſers. — Nach Kaspar Walter und 
L, Voch, mir Beruͤckſichtigung der Öffentl, Waſſer⸗ 
werke in Augsburg, neu bearbeitet. 2 Tyle. Mit 
Kupfertafeln. gr. 8 Augsburg. 4 Nebler. 


Bekanntmachung. 2 

Der Tagearbeiter und Landwrbrmann Franz Wigaß 
von hier iſt wesen wiederholten greßen gemeinen Dieb: 
ſtahis nach mehrmals erlittener Beſt afung aus dem 
Soldatenflande ausgeſtoßen, des Bürgerrechte und B. 
ſitzes eines G undſtuͤcks in den Könial. Preuß. S taa⸗ 
ten für unfähig erklart und zu funf fia Peitſchenhieben 


vierſähriger Zuchthausſtrafe und Einſperrung im Cor⸗ 


tecl-ons⸗Hauſe bis zur Beſſerung und zum Nachweiſe 

des ebrlichen Erwerbes verurtheill worden, welches vor⸗ 

ſchriftlich hiermit bekaunt gemacht wird. d 
Brieg den 24ſten Maͤrz 1832. 

i Koͤnigliches Landes Inquiſitor lat. 


Edietal Vorladung. . 

Ueber den Nachlaß des am 10. Januar 1830 zu 
Laskowitz verſtorbenen Steue ‚Einneymer Carl Gottfried 
Naumann, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Au pruͤche ſteht am 25ſten Juny d. J. Vor 
mittags um 10 Uhr an, vor dem Königl., Ober— 
Landes⸗Gerichts Referendarius Heren Memmler, im 
Partheienzimmer des hieſigen Ober-Landes⸗ Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 


ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und wit 


feinen Forderungen nur an dasje ige, was nach Be— 
friedigung der ſich meidenden Gläubiger von ker Maſſe 
noch uͤbrig bleiben ſollte, verwisſen werden. 
Breslau den 2. März 1832. £ 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
5 Schleſien. 5 


4 2 


Br Bekanntmachung. 

In unſerer Bekanntmachung vom 31ſten Januar 
dieſes Jahres haben wir den Termin zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht, in welchem am 12ten April d. J. 
und zwar auf dem Schloſſe zu Lublinitz, die der Ju⸗ 
ſtiztath v. Grotowskyſchen Fundetꝛon zur Einrich⸗ 

"tung einer Erziehungs Anſtalt gehoͤrige Herrſchaft Lu⸗ 
blinitz, oͤffentlich an den M iſibietenden verpachtet wer⸗ 
den ſollte. Hoͤheren Anordnungen zufolge, ſoll nun— 
mehr in dieſem Termine, welcher deshalb auch nicht 
im Schloſſe zu Lublinitz, ſondern in unſerm hieſigen 
Regierungs⸗Gebaͤnde abgehalten werden wird, auch 
über den Verkauf der Herrſchaft Lublinitz lieitirt 
und demnaͤchſt entſchieden werden, ob der Verkauf 
oder die Verpachtung je nach dem der eine vier die 
andere dem Intereſſe der Stifter foͤrderlicher erſchei⸗ 
nen möchte, vorgezogen wird. Judem dir dies hier 
durch mit der an alle Kauf- und Pachtluſtige gerich⸗ 
teten Aufforderung bekannt machen, ſich in dem am 
12ten April d. J. Vormittags um 10 Ubr 
anberaumten Liciigtions⸗Termine vor dem Herrn Re, 
gierungs-Rath Heidfeld in unſerem Sitzungsſaale 
einzufinden, verſprechen wir zugleich, dem Meiſt, und 
Beſtbietenden, fuͤr den Fall, daß der Verkauf beliebt 
werden folite, den Zuſchlag entweder ſofort, oder ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum 19ten fünftigen Monats zu ertheilen. 
Diejenigen, welche auf die Ausbietung zum Verkauf 
oder zur Pacht ruͤckſichtigend nahere Erkundigung über 
die Verhaͤltuiſſe der Lublinitzer Güter einzuziehen wuͤn⸗ 
ſchen, mögen ſich deshalb an den Ober--Praͤſts ial⸗Se— 
eretair Hofrath Rudolph zu Breslau, an unſere 
hieſige Regiſtratur und an die Gutß⸗Adminiſtration zu 
Ludlinitz wenden, wo ſie vollſtaͤndige Auskunft erhal 
ten werden. Nur im Allgemeinen bemerken wir bier 
wiederholt fuͤr die Kaufluſtigen, daß die Herrſchaft 
Labtinitz, welche landſchaftlich auf 212316 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf. taxirt iſt, acht Vorwerke hat, worauf 
3,334 Magdeburgiſche Morgen 13 Quadeat-Ruthen 
Ack rland, 475 Morgen 64 QR. Wieſen, 176 Mor 
gen 24 AR. Weite, 19 Morgen 150 QR. Garten, 
76 M. 45 QR. Teiche, einen Forſt von 27,623 M. 
zu einer jahrlichen Abnutzung von 285 M. 72 QR. 
und einen Holzertrag von 6,3303 Klafter, 2073 Rthlr. 
beſtaͤndige Gefälle, Brauerei und Brennerei, eine 
Potaſchſiederei, eine Brettmuͤhle, Kalkſtelnbtuͤche, Kalk⸗ 
oͤfen, einen hohen Ofen, drei Friſchfeuer, von denen 
eins jedoch jetzt abgebrannt iſt, und zwei Zainhuͤtten. 
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Der Verkauf erfolgt jeden falls mit ollen Rechten, 


Pflichten und ansſtehenden Forer ungen in Bauſch 


und Bogen, und ohne Leiſtungskegend einiger Gemäpr, 
Ausgeſchloſſen vom Verkauf ſind allein, daß von zwei 


Seiten durch die Güttentager Straße begraͤnzte Acker- 


ſtuͤck von 30 Morgen 140 QR. und die daran ſto— 
ßende Wieſe von 40 Morgen 27 AR., welche beide 
Parcellen dem Schloſſe und Schloßvorwerk gegenuͤber⸗ 
liegen und dermalen mit den bei einem Verkauf zu 
verlegenden Brennerei und Schankgebaͤuden beſetzt find, 


ferner die der auf dieſem Platze zu errichtenden Er; 


ziehungsauſtalt teſtamentariſch vorb haltene Bücher, = 
Sammlung des verſtorbenen Sutizrarh v. Grotowsky, 
dann der tem Dominio nach § 3. der Edikte vom 
28. October 1810 und 15. September 1818 zuſte hende 
A ſpruch auf Entſchaͤdigung für den aufgehobenen 
Getraͤnk⸗zwang und endlich der dem Hauptmann Gros 
towsky als früheren Miteigenthuͤmer zuſtehende An 
theil an den ruͤckſtaͤndigen Gutsrevenuen. f 
Oppeln den 31. Maͤrz 1832. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


3 Bekanut machung. 

Ueber den Nachlaß der am 23. Juli 1827 verſtorbe⸗ 
nen Eliſabeth Freiin v. Birkhan iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Ligaidations-Prozeß eröffnet worden. Der 


Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am Sten 


Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dem Koͤniglichen Ober Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn 
Schaudert im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes Gerichts. Wer ſich in die em Termine nicht 
meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erkaͤtt und mit fernen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwiefen: 
werden. Zugleich werden die dem Aufenthalte nach 
unbekannten Glaͤubiger und Legatarien: 1) der Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Splittgerber, 2) der Bediente 
Streleke, 3) deſſen Ehef au Roſine geborne Vogt, 
4) die Dorethea Muͤh wel, 5) die Roſina Kunzin, 
6) die Roſina Sandmann, 7) der Gartenknecht 
Weidner, 8) der Schreiber Johann Herzog, 9) der 
Knecht Chriſtian Katener, 10) der Knecht George 
Meisner, 11) der Grosjunge Carl Tſchoͤpe, 120 
der Kleinjunge Chriſtian Hantke, 13) die Grosmagd 
Anna Eliſabeth Tſchoͤpe, 14) die Mittelmagd Eliſa⸗ 
beth Nieder geſaͤß, 15) die Kleinmagd Maria Roſina 
Söldner, 16) der Gartenknecht George Keil, 170 
der Gartenknecht Chriſtian Keil, 18) der Grosjunge 


Carl Fiebig, 19) der Roßker Johann Stritzke, 


20) der Kleinjunge Jojepb Vogt, 21) die Kleinmagd 
Joganna Burkertin, 22) der Vogt David Eiſert, 


und Beſtbietenden, 


* re N 
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23) der Pferdekunecht Gottlieb Schröter, 24) der 
Grosjunge Johann Haͤrtel, 25) der Kleinjunge David 
Scharmente, 26) der Grosknecht Schmidt, 27) 
der Kleinknecht Friedrich Daniel, 28) der Pferdes 
knecht Johann Fleiſcher, 29) der Hirte Gottlieb 
Schumann, 30) der Pferdejunge Gottfried Flei⸗ 
ſcher, 31) der Kleinjunge Gottlieb Fleiſcher, 32) 
die geſchiedene Ehefrau des v. Gebhard, Helena 
Friedericke v. König und deren etwanige Erben und 
Erbes⸗Erben, wegen der für fie auf Ober- und Nieder- 
Polgfen sub Rubrika II. a. eingetragenen Berechti⸗ 
gung, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen geſetzlichen Bevollmächtigten zu 
erſcheinen, widrigenfalls die oben erwähnte Verwarnung 
auch gegen fie realifli£ werden wird. 
Breslau den 20ſten Januar 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. 
a Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus wird der 
Tiſchler⸗Geſelle Ernſt Auguft Gottlieb Steiner aus 
Bpieg, welcher ſich aus feinen Heimath ohne Erlaub— 
niß entfernt und ſeit dem Jahre 1820 bei den Kan— 
ton Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 

12 Wochen in die Königl. Preuß. Lande hierdurch auf 
gefordert. Zu ſeiner Verantwortung iſt ein Termin 
auf den 12ten Juny d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte-Referendar Herrn 
Heyn im Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts 
anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provokat in dieſem Termine ſich nicht 
melden, fo wird angenommen werden, daß er ausge 
treten-ſey, um ſſich dem Kriegsdienſt zu entziehen und 
auf Konfiskation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, als 
auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt 
werden. Breslau den 16ten Februar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

5 Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation der 
im Neumiorktſchen Kreiſe gelegenen Ritter-Guͤter 
Moͤſenkorf und Polniſch-Baudis, der verwittweten 
Kirmelfter v. Muͤnchow, gebornen v. Pertkenau 
gehoͤrig, von denen die landſchaftliche Taxe des erſt 
genannten Gutes 30,977 Rthlr. 27 Sgr. 1 Pf. und 


die des letztgenannten Gutes 29,930 Rthlr. 1 Sgr. 


beträgt, iſt ein neuer Bietungs-Teimin auf den Aten 
July d. J. Vormitta.s um 11 Ahr vor dem Kr 
niglichen Ober-Landes-Gerichts- Rath Herrn von 


Schlebruͤgge, im Partheien Zimmer des Ober,-Lan⸗ 


desgerichts anberaumt worden. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum Pıotofol zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
wenn keene geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolsen wird. Zugleich wird bemerkt, daß 
die Wirthſchafts-Gebaͤnde zu Moͤſendorf in der Nacht 


vom 16ten zum 17ten Februar 6. mit einem Theile 
der Beftände abgebrannt find, ein Theil der Gebäude 
alsbald durch die ſequeſtrirende Behoͤrde wieder herge⸗ 
ſtellt wird, und die Anſchlaͤge über die zum geſamm⸗ 
ten Retabliſſement erforderlichen Baukoſten den Kauf 
luſtigen im Lieitations Termine werden vorgelegt wer⸗ 
den. Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtra⸗ 
tar bes Ober- Landes; Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 13. März 1832. 

Koͤniglich Preußiſches Ober-Landes-Gericht 
von Schleſien. 
5 Aver t i⸗ſſe men t. 

Es iſt tas Haupt⸗Inſtrument vom 11ten November 
1791 über ein auf dem Rittergute Petersdorf Liegnitz 
ſchen Kreiſes sub rubrica III. Nr. 6 sub jure re- 
servati dominii fuͤr den ehemals zu Liegnitz wohnen⸗ 
den. Balthaſar Friedrich Freihere von Mohl einge 
tragenes Capital us ſpruͤnglich über 15,000 Rthle. rück 
ſtaͤndige Kaufgelder, aus dem zwiſchen dem ic. von 
Mobl und dem Marſch-Commiſſarius Strtigauſchen 
Kreiſes Friedrich Heinrich Siegismund Freiheren 
v. Schwetnitz um gedachtes Gut geichloſſenen ‚Kauf 
contrac:e de dato Aften Juni 1791, confirm. 29ſten 
Auguſt 1791 nebſt 5 Prozent Zinſen, welches aber, 
nachdem der v. Mohl in den Jahren 1808 und 1810. 
reſp. 4000 Rthlr. nud 1000 Nthlr. nebſt Zinſen cum 
prioritate prae residuo davon cedirt, nur noch nach 
Hohe von 10,000 Rthlr. validirt, abhanden gekommen 
und ſoll ad instantiam bes Grafen Ernſt v. Seher⸗ 
Thoß auf Dobrau bei Krappitz, welcher Petersdorf 
im Wege nothwendiger Suboaſtation erſtanden, und 
die Kaufgelder, auf die die 10,000 Rthlr. qu. ange⸗ 
wieſen worden, ad Depositum des Koͤnigl. Obere 
Landes-Gerichts zu Breslau gezahlt har, aufgeboten 
werden. Demnach werden alle unbekannte Prätendens 
ten, welche an gedachte Hypothek Rechte als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfands oder BriefsInhaber Ans 
ſprüche zu haben glauben, und namentlich folgende, 
dem Aufenthalte nach unbekannte Erben und Erbes⸗ 
Erben des Balthaſar Friedrich Freiherrn von Mohl: 
1) die verehelichte Freyin v. Guhlen geborne Freyin 
v. Mohl, 2) der Uhlan Wilhelm Caspar v. Biller⸗ 
beck zuletzt zu Koſten im Großherjozthum Poſen, vor⸗ 
geladen, in termino peremtorio den dten Juny 
1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernaun⸗ 
ten Commiſſario Oberlandes-Gerichts- Rath Pfoͤrtner 
von der Hölle auf hieſigem Ober-Landes- Gericht 
entweder perſoͤnlich, oder durch gehoͤrig informirte und 
legitimirte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz Commiſſarien, wozu fuͤr den Fall der Unbekannt⸗ 
ſchaft, tie Juſtiz-⸗Commiſſarien Dber s Landes» Gerichts- 
Rath Michaelis und SZuftiz; Commijfions ; Näthe 


Baſſenge, Treutler, Fichtner und Ziekurſch 


vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche aus 
zumelden, zu beſcheinigen und das Weitere zu gewaͤrti⸗ 
gen. Sollten ſich jedoch in dem angeſetzten Termine 


zu 5 pro Cent aber 2101 und nach dem mitt⸗ 


Stadt Gerichts an. 


keine der etwaigen unbekannten und vorſtehend nament⸗ 
lich vorgeladenen Intereſſenten melden, dann werden 


dieſerben mit ihren Anſprüchen praͤeludirt; und es wird 


ihnen damit ein immenwänrendes Suillſchweigen aufer 


legt, das verloren gegangene Inſtrument für amortiſi't 


erklärt und in dem Hypothekenbuche dei dem verhafte⸗ 


ten Gute auf Anſuchen des Ertrahenten wirklich ges 


Glogau den 20ſten Januar 1832. 


loͤſcht werden. 
Nieder⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Ober- Landes-Gericht von 
ER ſchleſien und der Lauſitz. 
Subhaftetionss Patent. 5 
Das auf dem Lehmdamme Nro. 120. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Niro. 1. belegene Haus nebſt Garten, 
zum Fuͤrſt Wucher genannt, der verwit weten Coffetier 
Beck gehörig, ſoll im Wege der unthwenzigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 


Jahrr 1831 beteaͤgt nach dem Materialien, Werthe 


11,068 Rthlr. 19 Sar:, nach dem Nutzungs Ertrage 


lern Durchſchnitte 12,461 Rthlr: 9 Sgr. 6 Pf. Die 


Bietungs⸗Termine ſtehen am 12ten April c. Vormit⸗ 


tag 11 Uhr, am 7. Juny o. Vormittags um 11 Uor 
und der letzte am Alten Auguſt c. Nachmittags um 


4 Uhr vor dem Herrn OberLandes-Gerichts⸗Aſſeſſor 


Juͤttner im Partheien⸗Zimmer Neo. 1. des Koͤnigl. 
Zahlungs- und beſitzfaͤbige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termt⸗ 


nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 


klaͤren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtäande eintreten, erfolgen wird. 


f Die gerichtliche Tare 
kann beim Avshange an der Gerichtsſätte eingeſehen 
werden. Breslau den 12ten Januar 1832. 
Das Königliche Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
ö . UMaasch ung... 
Das ayf der Neuen Gaffe und an der Promenade 
No. 1054. des Hypothekenbuchs neue No. 8. belegene 
Haus zum Nachlaß des Coff'tier Gefreyer gehoͤrig, 


ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 ber 
träge nach dem Materialien Werthe 18758 Rehlr. 
6 Sgr. 6 Pf., nach dem NutzungsErtrage zu 5 pCt. 
ober 24,600 Rthlr., nach dem Durchſchnitits-Werthe 
aber 21,679 Rihlr. 3 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am (ten April c., am Sten Juny c. 
und der letzte am Aten September c. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Freiherrn 
von Amſtetter im Partheien-Zimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen⸗ 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geseglihen Ans 
ſtaͤnde eintreten, e. folgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 13. Januar 1832. N 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


. 3289 a; 


belaſtete 


ſchafts⸗Gebaͤuden, einem Garten von 4 


Edictal Citation 

Ueber das, in dem Grundſtucke No. 1270/1285 
der Biſchofs, und Maͤntler⸗Gaſſe und in 7618 hir 
4 Sgr. 7 Pf. Gemeinmaſſe beftehende und mit einer 
Schulden Summe von 35,154 Nthlr. 20 Sgr. 5 Pf. 
Vermögen des Kaufmanns Carl Heinrich 
Hahn hierſelbſt iſt heut Concurs eröffnet, und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwauigen unbekannten Glaͤubiger auf 


auf 


den 28. Juni d. J. Vormittags um 11 uhr 


vor dem Herrn Ober Landes; Gerichts, Aſſeſſor Ln 
angeſetzt worden. Dieſe G ee 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 8 
Beyollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be— 
kanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien v. Ucker⸗ 
mann, Weimann und Krull vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Au 
ſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. : 
Breslau den 15. Februar 1832. 
Königl. Preuß. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 Subhaftations ; Patent. 
uf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Sr 5 
tion des dem Eduard Hoͤhl kun. 1 
nitz sub No. 2. gelegenen, aus Wohn- und Werth⸗ 
5 8⸗ 
ſaat, und 126 Morgen Acker- und Wiesel 175 
henden Bauerguts, welches nach der in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe auf 2453 Rthlr. 12 Sgr 
3 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es 
werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert, in den angeſetzten Bi tungs⸗Terminen am 
30uen März, am Aften Juny c., beſonders aber in 
dem' letzten und peremtoriſchen Termine den 24ſt en 
Auguſt 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Londes⸗Gerichts, Aſſeſſor Hahn im Dicfigen 
LandgerihtssHaufe in Perſon oder durch einen 1155 
rig informirten und mit Vollmacht verſehenen zulaßt⸗ 
gen Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt und Beſtbietencen, wenn keine geſetzliche An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Breslau den 10ten Januar 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Laud⸗Gericht. 
Subhafartons , Patent. 5 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die Sub⸗ 
haſtation des dem Eduard Hoͤhl gehoͤrigen zu Hadwa⸗ 
nitz sub No. 1. gelegenen, aus Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, einer freien und drei viertel Hufen 
zinsbaren Acker nebſt dem Kretſcham beſtehenden Erb 


* * * 


ſcholiiſepeutes, welches 1 Be in unſerer Registratur 
einzuſehenden Taxe auf 7462 Rthlr. 18 Sgr. abge 
ſchaͤtzt iſt, von uns 190 worden. Es werden daher 
alle zahlungsfaͤhige Kauftuſtige hierdurch aufgefordert, 
in den angeſetzten Bietungs-Terminen am 30. März, 
am 1. Juny, beſonders aber in dem letzten peremtori— 
ſchen Teemine den 21. Aug uſt c. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes Gerichts Aſſeſſor 
Hahn im hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon oder 
durch einen gehoͤrig informirten und mit Vollmacht 
verſehenen zuläßigen Mandatarium zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu geben und zu gewälti:en, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde . erfolgen wird. 

Breslau den 12. Januar 1832. 

Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von den unterm 29ſten September v. J. als abs 
handen gekommen angezeigten Pfandbriefen ſind außer 
den in den Bekanntmachungen vom öten Octeber und 
23ſten November v. J. und vom 13ten Januar und 
26ſten Januar d. J. nahmhaft ee andes weit'g 
auch die Pfandbrief, auf: 


Belk OS. Nro. 35. über 300 Rthlr. 
— — — 36. — 300 — 
nn EI OR FO 
= er 
= — — 51 — 100 — 
— — — 52. — 10 — 
— — — 54. — 100 — 
— — — 55. — 100 — 
Auth. Woiske — — 2. — 500 — 
„Kratzkau SJ. — 26. — 400 — 
Leubel, Exau BB. — 50. — 50 — 


wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Herſtellung 
ihres ungehinderten Kuries bekannt gemacht wird. 
Breslau den 31ſten Maͤrz 1832. 
Schleſiſche General: Fandfchafts: Direction. 
Bekanntmachung. 


Die Anzeige des Revier-Jaͤgers Maywald und 


des Schullehrers Glaͤſer zu Iſer bei Flinsberg, daß 
der ihnen gem inſchaftlich gehoͤrige Pfandbrief: 
Zeſſel OM. Nro. 87. über 60 Rtbir. 


in der Nacht vom 28ſten zum 29ſten September v. J. 


verbrannt ſey, wird hiermit nach §, 125. Tit. 51. 
Thl. 1. der Gerichts-Ordnung bekannt gemacht. 

Breslau den 31ſten Maͤrz 1832. 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direetion. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben des verſtordenen Bauer— 
Gutsbeſitzer Gottlieb Lehnig, wird ſein unverſchulde⸗ 
tes, zu Michelsdorf bei Zodten gelegenes Bauergut 
No. B, Bthufs der Eebtheilung zur freiwilligen 
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Subhaſtation gestellt. Alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kauflrebhaber werden demnach eingeladen, in dem zu 
dieſem Zwecke auf den pten May c. 10 Uhr Bor 
mittags anſtehenden einzigen Termine vor dem De— 


putitrten Herrn Gerichts- Aſſeſſor v. Dobſchütz auf 


den Zimmern des unterzeichneten Gerichts zu eeſchei⸗ 
nen, die Bedingungen zu vernehmen und ihre Gebote 
abzugeben. Den nach der Erklärung der g oßjzhrigen 
Erben und der vo mundſchaftlichen Gerichte Nar ens 
der minderjaͤhrigen Erben für den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden geltenden, wird alsdann der Zuschlag ertheilt 
werden. Schweidnetz den 13ten März 1832. 
Koͤnigl Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen oͤffentlichen Verkauf des im Bien 
nitzer Kreiſe belegenen, dem Lieutenant Goteichalk 
zugehörigen im Jahre 1825 auf 18,489 Rthlr. 15 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdigten Gutes Ober; Wangten nebſt 
Zubehör, find drei Bietungs-Termine auf den 11ten 
November c. a., 11teu Februar und 19 ten May 
1832 jedesmal Vormittags 11 Uhr im hieſigen Ges 
richts-Local anberaumt worden, wozu demnach zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige, die ſich mit Caution zu verſehen 
haben, eingeladen werden. 

RU den Aten Auguſt 1831. 

Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Avertifſement. 

Ju der Verlaſſenſchafts⸗-Sache der bierfelöft unver 
ebeſicht verſtorbenen Franziska Freiberger wird hier 
mit bekannt gemacht, daß die Nachlaßmaſſe unter deren 
nachgelaſſene Inteſtat- Erden vertheilt werden ſoll. Alle 
unbekannte Släubiger werden daher aufgeforzert, bim 
nen 3 Monaten ihre etwaige Anſpruͤche bei uns anzu⸗ 
melden, mit dem Bedeuten, daß ſpaͤter und nach ers 


folgter Theilung Lie unbekannten Erbſchafts⸗ Glaͤubiger 


an jeden Erben nur fir feinen Antheil ſich halten 
konnen. Bunzlau den 17ten Januar 1832. 
Das Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 


Subhaſtations Patent. 

Schulden halber ſoll das dem Chriſtian Hl ge; 
hoͤrege, sub No. 42 zu Schoͤufeld belegene, auf 
614 Rıble: 25 far; gerichtlich geſchaͤtzte Bauergut, un 
Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſt⸗ 
biethenden verkauft werden. Kaufluſtige werden in den 
hierzu auf den 7ten May d. J., Aten Suny 
d. J. und den 3ten July d J.; Vormittags 
10 Uhr in loco Schönfeld anbsraumten Termin, 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, zum Bieten ein⸗ 
geladen, und ihnen der Zaſchlaz unter den geſetzlichen 
Beſtimmungen zugeſichert. 

Pitſchen den 27uen Maͤrz 1832. . 

Das Gerichts Amt Schoͤnfeld. 


Zweite Beilage 


= 2 — = 


3 Bom 3, April 1832. 


5 Bekannemachung. 

Bon dem Königlichen Stakt⸗Gericht zu Reichenſtein 
wird hiermet nach F. 422. und 424. Tit. 4. Thl. IL 
des Ullgemeknen Land Rechts zur allgemeinen Kennt⸗ 
ui geblacht, daß der bieſige Kaufmann Carl Jobann 
Kuniſch und die Johanna Wentzel aus Raudnitz 
bei Silberberg, bei Eingehung ihrer Ehe, laut Bew 


handlungen vom 15ten und 23ſten Febeuar d. J. die 


hier ſelbſt unter Eheleuten ſtatt findende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft, fo wie jede Guͤtergemeinſchaft uͤberhaupt ausge 
ſchloſſen haben. Reichenſtein den 24ſten Februar 1832. 
N Das Koͤnigl. Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Laut des am 15ten d. M. aufgenommenen Vertrags, 
haben der Windmuͤller Gottlieb Wegehaupt und 
een Ehefrau Roſina geborne Pfeiffer zu Wilkau 
hieſigen Kreiſes, die daſelbſt provinzialrechtlich geltende 
Guͤtergemeinſchaft zwiſchen Eheleuten ausgeſchloſſen, 
was hierdurch bekannt gemacht wird. 3 

Namslau den 16. März; 1832. 8 

a Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Sub.haſtations- Patent und Edictal⸗ 
. Citation. f 
3 Von dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht iſt heute 
eine neue Subhaſtation der von dem Oekonom Zins 
mer aus der Dismembration des Stadtvorwerks er⸗ 
kauften, mit dem Gut Rothſchloß zugleich subhasta 
geſtellt geweſenen, und nach der diesfaͤlligen, bei uns 
täglich einzuſehenden Taxe auf 1935 Kthlr. 27 Sgr. 
6 Pf. geſchaͤtzten Aecker, da die Realglaͤubiger in den 
Zuſchlag derſelben für das Meiſtgebot von 1200 Kthlr. 
nicht eingewilliget haben, eingeleitet, auf ihren Ans 
trag über deren kuͤnftige Kaufgelder der Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet" und das Aufgebot des Grundſtuͤcks 
fſelbſt verfüge worden. Die Bietungstermine ſind auf 
den Aften May, 1ſten Juny und (ten July Bor 
mittags um 9 Uhr, wovon der letzte peremtorifch 
und zur Anmeldung und Nachweiſung der unbekann— 
ten Realanſpruͤche beſtimmt iſt, hier anberaumt wor 
den. Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige 
bierburch eingeladen, in den angeſetzten Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewärtisen: daß der Zufchiag an den Meiſt, und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die etwanigen unbekannten Real— 
Glaͤubiger und Realpraͤtendenten aber werden hiermit 
aufgefordert: ſich in dem am 6ten July c. anſte⸗ 
henden Termine perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
fige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriſtlichen Beweismittel beizubtin⸗ 


mit ibren Anfprächen an das Grundſtuͤck ausgeſchloffen 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger, unter 
welche die Kaufgelder vertheilt werden, ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Winzig den 25. Mär) 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Stadts Gericht. 


Subhaſtations-Patent. . 

Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtentzums⸗ 
Gericht macht hierdurch bekannt: daß auf den Antrag 
eines Real-Glaͤubigers, die nothwendige Subhaſtation 
des im Oels Trebnitzſchen Kreiſe des Fuͤrſtenihums 
Oels belegenen freien Allodial-Ritter Gutes Groß⸗ 
Raake, zu verfuͤgen befunden worden iſt. Es werden 
daher hierdurch alle, welche gedachtes unterm 7ten 
und Sten October 8. a. auf 19 750 Nthlr. 24 Sgr. 
6 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtztes Gut zu beſitzen fähig 
und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, aufgefor⸗ 
dert, in dem auf den 2ten April 1832, den 2ten 
Juli 1832, beſonders aber in dem letzten und pe em⸗ 
toriſchen Licitations⸗Termine den 3. October 1832 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputis ten des Fürs 
ſtenthums⸗Gerichts Herrn Juſtizrath Wideburg an 
bisfiger ordentlicher Gerichtsſtaͤtte, ſich zu melden und 


ihre Gebote abzugeben, indem auf die, nach Verlauf 


des letzten Lieitations Termins, etwa einkommenden 
Gebote, infofern geſetzliche Umftände nicht eine Aus⸗ 
nahme zulaffen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den, ſondern der Zuſchlag an den im Termin Meiſt⸗ 
und Beſtbietend⸗Verbleibenden erfoleen wird. Die 
Taxe kann in hieſiger Fuͤrſtenthums GekichtsRegiſtra⸗ 
tur näher nachgeſehen werden. 
Oels den 22ſten November 1831. 


. S FR ee 

Es ſoll am Aten d. M. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Holzplatze vor dem Ziegelthore eine 
Parthie Bauholzer von verſchiedener Länge und 
Dicke an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. a 

Breslau den 2ten April 1832. 

Auctions⸗Commiſſ. Mannig, 

im Auſtrage des Königl, Stadtgerichts. 
FE ̃ NT ADLER AR BEE 
: Zucht ⸗Schaafe- Verkauf. £ 

Auf denen Gütern Reopoldshain: und Ober 
Holterdorf bei Goͤrlitz, find circa 120 Stuͤck ge⸗ 
ſunde, gute Mutterſchaafe zu verkaufen. 


8 


— 


— D a 


Sreiwillige Sübhaſtarien. Wohlfeiler Waaren⸗ Verkauf. 


Die in der ſchoͤnſten Gegend hoͤchſt roman⸗ 
tiſch eine Nieile von Breslau gelegene, und 
als ein ſehr beliebter Dergnügungsorz, all: 
gemein gekannte Guͤter Sroß⸗ und Klein⸗ 
Maſſelwitz nebſt Appertinenzien ſollen Erb⸗ 
ſonderungshalber im Wege einer oͤffentlichen 
Licitation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden, und iſt hierzu in dem 
Zocale der unterzeichneten Eypedition ein 
peremtoriſcher Bietungstermin 
auf den Gen Juny a. c. Vormittags 
un , ie 
angeſetzt worden. 
Die Gebäude dieſer Zuͤter find im beſten 
Zuftande, der Schloßhof ganz maſſiv und 
neu erbaut, mit einem herrſchaftlichen ele⸗ 
ganten Schloſſe von 15 Zimmern und meh⸗ 
rern andern der ſchoͤnſten Wohn: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, und des daran ſtoßenden 
engliſchen Parks, Gbſt⸗, Blumen» und Zier⸗ 
Gartens, mit einem großen Frucht⸗ und 
Treibhauſe verſehen, verherrlichen den Auf 
enthalt daſelbſt. N ; 
Die Güter find geomettiſch vermeſſen und 
enthalten an Ackerland, Wiefen, Wald, Bars 


ten ꝛc. einen Flaͤchenraum von 2154 Magde⸗ 


burger Morgen 161 R. i 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaͤufer wer⸗ 
den hierdurch eingeladen, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zufhlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Kaufbedingungen, landſchaftliche Tape, 
Karte und Vermeſſungs⸗Regiſter liegen bei 
uns zur Einſicht bereit. 
Breslau am 14ten März 1832. 
Die Speditions- u. Commiſſious-Efpedition 
5 Ghlauer Straße No. 21. 
Zu pachten wird geſacht ein Goſthof oder Kretſcham 


auf dem Lande. — 
alten Rathhauſe. 


alt A M 5 II 

Alle Sorten Potsdamer Dampf⸗Choco⸗ 
lade empfiehlt zu den Fabrick⸗Preiſen, im Gans 
zen mit dem üblichen Rabatt, die Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Schleſinger, Buͤttner⸗Straße im gold⸗ 


nen Wein⸗Faß und Fiſchmarkt No. J. 


in N 


Anfrage- und Adreß Buͤreau im 


offerirt 


Wir verkaufen zu dieſem Jahrmarkte alle auf 


dem Lager habende Galanterie⸗, feine und grobe 
kurze Waaren fo wie auch alle Art lackirte Waa⸗ 
ren zu ſehr herabgeſetzten außerſt niedrigen Preiſen 


weil wir deren wirklichen Ausverkauf beabſichtigen, 
und uns in der Folge nur mit couranten Artikeln 
en gros zu beſchaͤftigen geſonnen ſind. Wir er⸗ 
lauben uns daher ein ſehr geehrtes Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, und um einen 
recht zahlreichen Beſuch gehorfamft zu bitten. ER 

2 e ee Hübner ch Sohn, me 
Ring No. 43. das 2te Haus von der 
8 Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


Deutſche Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Luͤbeck. re 
Herr Carl Engmann in. Grünberg, 
C. Stockmann in Jauer, 185 
„S. G. Bauch in Herruſtadt, 
haben die Güte gehabt, Agenturen für obige Geſell⸗ 


ſellſchaft zu uͤbernehmen, welches hiermit zur oͤffentli⸗ 


chen Kenntniß gebracht wird, und werden von dieſen, 
fo wie von der unterzeichneten Haupt⸗Agentur, Pläne 
und Formulare zu den ublichen Atteſten, unenigeldlich 
verabreicht. Breslau den Zten April 1832. Ne 
Haupt- Agentur für Schleſien 
25 Moritz Geiſer, 
Schweidnitzerſtraße No. 5. im goldnen Löwer 
Br 33 N 
Alle, welche noch Bücher von mir geliehen haben, 
erfucht ich dieſelben mir baldiaſt zurückzugeben. 
Breslau den ten April 1832. Scheibel 


A nf d e e. N Re 
Die Niederlage der Kunftr und Naturolien-Hand⸗ 
lung empftedlt ſich in dieſem Markt mit einer ausge⸗ 
ſuchten Auswahl der ſo beliebten Muſchelverarbeitun⸗ 
gen, um fo. mehr da ſelbige fo eben eine bedeutende 
Sendung ganz neuer an gefe tigter geſchmackvoller Ge⸗ 
ainſtände erhielt zu billigen aber feſten Preiſen, und 
ſchmeicheit ſich einer geneigten Abnahme. 
Ih. Stand it am Naſchwarkt der Handlung des 
Kaufmann Lehmann gegenüber. 
Dreslen den Zten Maͤrz 1832. ; 
Arolpd v. Bardiki. 
VVV 
Ganz frische grosse Holsteiner Austern 
in Schalen erhielt mit gestriger Post und 
Friedrich Walter, 


Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 
Pe 2 — B 


ee 


ne Meubles⸗ und Spiegel⸗ Magazin 


wer 


gte rar J „Anzeige. 


In allen; guten Vuchhandlungen. Sälefens i iſt an 


haben: 


Der bollſtändige Serretair für. Shiefien 8 


n und ek; Oberlausitz, 
Kt theoretiſch“praktiſche Anleitung zur 
Abfafſung aller Arten, fhriftticer Auf fate, 
nebſt beigefügten uſtern, Beiſpielen und 
Schematen, mit beſonderer Beruckſichtigung 

der Lokalverhältniſſe ic. 
Zweite völlig umgearbeitete und ver 
. mehrte Auflage, : 
mit einem reichhaltigen demo orten, 
buche als Anhang 1 a 
2 Rthlr⸗ 


hi b badenpielz für de Werke en 
Cartonirt 2 Rthlr. 3 Sgr. 
Sauber gebunden 2 Rthlr. 5 Sgr. 
Fuͤr den Seeretair allein 505 1 Rthle. 15 Sgr. 
Cartonirt . 1 Rthlr. 18 Sgr. 
E Ueber die große Brauchbarkeit dieſer Werke 
für jeden Geſchaͤftsmann, hat nicht nur die allgemeine 


„ . 


Stimme des Publikums, durch den innerhalb weniger 
Monate erfolgten Verbrauch der erſten Auflage ent⸗ 


ſchieden, ſondern auch öffentliche Urtheile ſprechen ſich 
hoͤchſt guͤnſtig daruͤber aus, indem ſie dieſe zwei 
vaterlaͤndiſchen Bucher zu den zweckmaßigſten und 


unentbehrlichſten zählten. 


Der Recenſ. in No. 277 der Neuen Breslauer gels 


kung aͤußert ſich woͤrt lich dahin, daß es „alle bisher 


erſchienenen ſeiner Gattung an Aus führ⸗ 


lichkeit und innerem Gehalte bei Weitem < 


übertrifft.“ Sicher die beſte Empfehlung! 
Der, Subſeriptions Preis iſt erloſchen. 
Breslau den 1. April 1832. 
Ang. Schulz & Comp., 
Albrechts, Stehe No. 57, in den drei Karpfen. 


iſt fortwährend mit den allerneueſten Sesihfiahden von 
allen Holzapten aſſortirt. 

Ganze Ameublements, fo. wie jede in dieſes Fach 
ſchlagende Beſtellung werden aäußerſt ſchnell, ſoltde, 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe Asher 

Auch find, 


Spiegelglaͤſer f 
bester Qualität von allen Größen zu Fabrikpreiſen zu 
haben bei Gebruͤder Baue a 

Ning No. 2. 


i 


5 
Friſche Buclinhe ER er Jnſel Rügen, und Sp ick. 
55 zu haten, in der, Darmiaiten Fabrik des x 


Aale, offerire hiermit und hat feinen Stand an der 


großen Waage hieſeloſt. 


J. G. Winnt aus Wollin. 5 


1263 


Umgegend. 


e 


— 
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Gruͤnberger Mouſſeuſe⸗Niederlage von Häusler För 

ker & rempler in Grünberg bei Herrn Auguſt! 

Hecht in Breslau Albrechts Strafe Nro. 40. 
im Caffeedaum. 

Dieſe Niederlage unferes, jetzt zu einer, fruͤher noch 


zu Verkaufsbedingungen, wie ſie Herr A. Hecht naͤher 
bekannt machen wird, empfehlen wir der freundlichen 
Theilnahme der Hauptſtadt unſerer Provinz und deren 
Schleſien kennt erſt ſeit einigen Jahren, 
das eigene Erzeugniß von mouffirenden Weinen, wel⸗ 


ches es früher mit Aufopfrrung vom fernen Auslande 


erkaufte. Unſer Mouſſeuſe empfiehlt ſich nicht allein 
durch ſeine. naturgemaͤße Bereitung durch das Wohl⸗ 
bekommen bei und nach dem Genuß deſſelben, und 


durch ſeine Preiswuͤrdiskejt, ſondern auch uͤberhaupt 


durch feine, ſelbſt von franzoͤſiſchen Champagner zFabris 
kanten anerkannte Guͤte; da jedoch nicht aller unter 
dem Namen „Gruͤnberger Mouſſeuſe“ vorkommende 
Wein von uns iſt, ſo bitten wir, um jede Taͤuſchung 
zu vermeiden, bei dem Kauf deſſelben, auf der mit 
Unſerer⸗ Firma bezeichneten Etiquet der Bout. zu achten. 
5 den 15ten Maͤrz 1832. 
Häusler Foͤrſter und Grempler. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle 
ich dem verehrten Publiko das mir anvertraute Lager 
von Gruͤnberger Mouſſeuſe zu gefaͤlliger Beruͤckſichti⸗ 


gung und Abnahme, indem ich in Stand geſest bin, 
‚die billigſten Preife zu gewähren. 


Breslau den 1ilen April 1832. a 5 
Au gen ſt . 
e 
Heinr. Auguſt Kiepert, 
am Ringe Nro. 18. im Hauſe der Frau 
s Kaufmann Roͤhlicke 
zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an: daß 
er außer feinen Mode Waaren, auch fein 
laͤngſt bekanntes Leinewand⸗, Drillich- und 
Tafelzeug⸗Laager, nach io lebhaften Abſatze, 
wiederum duch neuere Zufuhren auf das Voll⸗ 
ſtänsigne aſſortirt het, und giebt die Ver ſiche⸗ 
zung, billiger und reeller Bedienung. 
RER SREHCHETEISKENEIEREKERETI ER EIEHEHETEIETSNNEN ET 
Friſche große holſteinſche Auſtern 
in Schaalen „ «, pro 100 Stuͤck 9 Rirhlr. 
Dergleichen ausgeſtochene - 55 Ahle. 
Friſche große hollaͤndiſche Auſtern in Schaalen 
pro 100 Stuͤck 7 Rthlr. 
Dies Fruͤhjahr der vorletzte Transport per Poſt 


eiufgettagen , bei 
G. B. Jaͤkel. 


Spinnrä del Bieſen 


2 e 


ee 


N 


J. L. F. Wießner, 
in Pia Neueweltgaſſe No. 3, 


nicht gekannten Vollkommenheit gelangten Mouffenfe, - 


7 


— 
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Seſteſ hal neueſter Form 
Welche ſehr leicht jedoch dauerhaft gearbeitet find, 
empfingen eben in größter A und verkau⸗ 
fen aͤußerſt wohlfeil 

Huͤbner et Sohn, f 
Ring Nro. 43. das 2te Haus von der 

1 
2 n „ 9 


* 


Eine neue Sendung feiner Berliner und Pariſern 


gemalter, vergoldeter und decorirter Taſſen, ſo wie 


Dejeunss, Tafel-Kaffeeſe vice und Vaſeu, eben fo 


Berliner Geſundheitsgeſchirre und 
weißes Steingut 
erhielten direet 


Gebrüder Bauer, 
Ring Nro. 2. 
51 W. Baehr 
Pfefferkuchen Fabrikant aus Thorn 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum ganz erge⸗ 


benſt mit achten Thorner Pfefferkuchen dieſen Marks 
zum erſtenmal. 
Beachtenswerth duͤrfte dieſe Anzeige wohl deshalb 


ſeyn, weil hoͤchſt ſelten wirklich Achte Thorner Pfefferr 


kuchen hier zu haben find, und groͤßtentheils ganz an⸗ 
dere unter dieſer Firma verkauft werden. Beſondets 
offerirt derſelbe ſchoͤne L⸗ bkuchen à 24 Sgr., wie alle 
Sorten groß und klein⸗ Pfr fferkuchen, welche von lau⸗ 


ger Dauer find, desgleichen Zackernuͤſſe a Pfd. 12 Sgr., 


Mandelnäſſ⸗ 3 Pfd. 12 Sgr., und die berühmten 
ſchwarzen Kopfpfefferkuchen, verſpricht reelle und prompte 
Bedienung. Meine Bude iſt mit dem Thörner Stadt⸗ 
Wappen bezeichnet und ſtebt an der Riemerzeile vom 


Hauſe des Herrn Brachvo gel gegenüber.“ 


FFF 


% Offer t ei 


ee 


wit abafı 
ORIRTEITEIR TRITT IH IT TRIER 
Eine Auswahl in feinen Tonnen-Canaſters zu 20 ſgr., 
15 gr., 12 ſgr., 10 gr., 8 gr. 7 ge, 6 ſgr., 
5 far., 4 ſgr. pro Pfd., jo wie maͤrkſche Kraus- und 
Noll⸗Tabake empfiehlt beim gegenwärtigen Markte, 
ſowohl im Ganzen als einzeln, moͤrlichſt bill'g 
0 Die Tabak⸗Fabrik J. G. Rahner, 
Biſchofs⸗Straße No. 2. 


Einen Thaler Belohnung 
e welcher einen, Montag am 2ten April 
gegen Mittag verloren gegangenen Schluͤſſelhaken von 
Stahl, ein & bildend, mit 4 Stuͤck kleinen Schluͤſſeln, 
in der Mohren-Apotheke abgiebt. a 


ig 


abzuliefern. 


unterkem men: Geſuch. 
kin noch unverheiratheter ganz militair⸗ 
freier Oeconom, welcher Kenntniſſe vom 
Forſtweſen, und der Teichwirthſchaft beſitzt, 
den Betrieb der Brennerei in Berlin erlernte, 
auch im Rechnungsfache geuͤbt iſt, ſucht ein 
anderweitiges Unterkommen. Hierauf Aeflek⸗ 

tirende erfahren das Weitere durch 


Die Speditions- und Commiſſtons⸗Expedition, 


Ohlauer Straße Nro. ax. 


Verloruer Wachtelh und. 

Es iſt heute gegen Mittag ein junger kleiner, ſoge⸗ 
nannter engliſcher Wachtel-Hund, weiß und gelb ges 
fleckt, verloren gegangen. , Wer zufällig dieſes Huͤnd⸗ 
chen aufgreifen ſollte, wird ergebenft erſucht, ſolches 
vor dem oOblauer S hor, Kloſter-Straße Nro. 84., an 
deſſen Beſitzer, gegen eine ſehr angemeſſene Belopmmg 

Breslau den Aften an 1832. 


Bermierhung 
Eine ſehr ſchoͤne helle freundliche meublirte Stute 
nebst Cabinet iſt zu vermiethen und bald zu beziehen 
Baſteigaſſe Nro. 6. zwei Stiegen hoch vorn heraus, 
rechts an der Treppe wird geklingelt. e 


5 Fremde. 


Kle in, 


aum: 


e 7} 
. Dann 


Stern, e von Grottkau. — In 801d nen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Bergmann, . 2 Brieg; Hr. Schwei⸗ 
zer, Kaufen von Neiſſe. — der gr. Stube: Hr. 
Hanſchmaun, Inſpector, von Stalung — Im rothen 
Haus: Hr. Ruͤckert, Kaufmann, von 9 Hr. Rich⸗ 
ter, Kaufmann, von Lauban. — In der gold. Krone: 
Hr. Gogler, Hr. Thiel, Kaufleute, von Wuͤſtewaltersdorff; 
901 Scholz, Actuarxius, von Reichenbach — Im goldnen 
oͤwen: Herr Heller, hal) von Gründer, . — Im 
Privat- Logis: Hr. Bech, Landſchafts-Rendant, von 
Jauer, Herrasſtraße No. 7; St. Brungger, Kaufmann, von 
Schmiedeberg, Reuſcheſtraße No. 25; Hr. Fiſcher, e 
von Grittenberg, Nikolaiſtraße No 5; Hr. Sachs, Hr. 
ler, Kaufleute, von Gros⸗Glogau, neue Weltgaſſe No. 14. 


Dieſe Beitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Goel, 


ven 


Redakteur: 


ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Profeſſor Dr, Kuniſch. N 


. She, 


Keß⸗ 


0 


